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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Angnaß Sonnt Weng und WR rüh.— Beſtellnngen werden in der Expeb tion Ketterhagergaſſe Ro. 4 
M 10672. VV 1 Oneril 10 . duet he Beg egen 5 4 . Feser fe „ir bie 1877. 


Petitzeile oder Naum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an anstwärtigen Zeitungen zen 


n 


hatte. Ein Anſtaltslehrer wurde feiner ſtaatlichen durch wird nicht die Autorität der Geistlichkeit, ſondern enöthigt geſehen, die Grenzen zwiſchen Staats und 
Stellung entſetzt, weil er ſich weigerte, bei Brenk die der weltlichen Regierung geſchwächt. Der Minifter Kirchengewalt, die früher durch allgemeine Sätze des 
Organiſtendienſte zu thun. Auf eine Denunciation hin hat die Internirung der beiden Penſionäre mit dem preußiſchen Landrechts und der Verwaltungsgeſetze ge⸗ 
wurden die in dem Gefängniß thätinen barmherigen Geſetz gerechtfertigt; aber es kommt darauf an, ob die zogen waren, durch ſpecielle Geſetze zu definiren. Die 
Schweſtern einem Zeugniszwangverfahren darüber Regierung verpflichtet war, dieſe ſtrenge geſetzliche Maß⸗ Geſetzgebung hatte ſich die Aufgabe geſtellt, die im 
unterworfen, ob ein Geiſtlicher dort eine ftille Meſſe regel zu treffen. Der Miniſter hat ferner gelagt, es preußiſchen Staat ſeit dem 18. Jahrhundert 
geleſen habe, obgleich fie damit gegen ſich ſelbſt Zeugniß ſeien noch keine Beſchwerden der Gefangenen der | erfahrungsmäßig feſtgeſtellten Grenzen der ſtaatlichen 
ablegen mußten. Als ſich nun die Parochialen der Correctionsanſtalt wegen der Befriedigung ihrer geiſt⸗ | Aufficht genauer zu fixiren, die in Baiern, Baden, 
Seelſorge wegen an benachbarte Geiſtliche wandten, lichen Bedürfniſſe eingegangen. Aber die Gefangenen | Württemberg, ſpäter auch Oeſterreich ergangenen Geſetze 
wurden in der ganzen Gegend die Kanzeln von einer ſind gar nicht in der Lage ſich darüher zu beſchweren, als Maßſtab der fl n zu benutzen, und fo das⸗ 
Truppe von Polizisten überwacht. Der Miniſter und die Regierung hat die Pflicht, dafür iſt ſie da und jenige Maß der Selbſtſtändigkeit des Kirchenregiments 
ſcheint ſich zu wundern; ich will ihm Namen wird bezahlt, die Verhältniſſe zu unterſuchen, anſtatt zn finden, welches mit der Gleichberechtigung der evan⸗ 
nennen: die Herren Cruſins, Klein u. A. Auch gegen etwaige Beſchwerden abzuwarten Im Sinne der katho⸗ geliſchen Kirche, mit der Gewiſſensfreiheit aller Unter⸗ 
die Geiſtlichen der Umgegend wurden darauf die Ver⸗ lischen Kirche iſt der Pfarrer Brenk kein Pfarrer, und ihanen und mit Erhaltung des Friedens unter allen 
folgungen ausgedehnt. Glauben Sie nun, daß die Ge⸗ kein Katholik kann ohne Sünde etwas thun, was eine Bekenniniſſen vereinbar erſchien. Es iſt dabei mit ge⸗ 
meinden durch ſolche Mittel zur Anerkennung der Anerkennung davon enthielte, daß er Pfarrer fei. In wiſſenhafter Sorgfalt nach vierwöchentlicher Discuifion 
Staatspfarrer werden gezwungen werden können? Die dem Vorgehen der Regierung liegt die äußerſte Provo⸗ in beiden Häuſern des Landtages verfahren, und wenn 
Menſchen des 19. Jabrhunderts find nicht mehr die cation zu Exceſſen. Sind ſolche Exceſſe vorgefallen ſo in dem ſchwierigen Werk ein Irrthum begangen iſt, ſo 
des 16. (Sehr richtig! Heiterkeit) Der Miniſter be⸗ billige ich ſie unter keinen Umſtänden; aber ich be⸗ wird bei jedem Geſetz eine Abänderung in verfaſſungs⸗ 
ruft ſich immer auf das Geſetz; aber im conſtitutionellen wundere die ruhige Haltung der Gemeinde Koſten und mäßigem Wege ebenſo möglich wie nach Lage der Sache 
Staate können ſehr wehl Geſetze unausgeführt bleiben, fordere fie auf, in dieſer Haltung zu verharren. wahrſcheinlich fein. Wie hat ſich nun aber das 
wie ja in England nach dem Zeugniſſe Macanlay's Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Hrn. Künzer bat der römiſch⸗katholiſche Kir cheuregiment dieſen 
Hunderte von lächerlichen Geſetzen beftehen, zu deren Abg. Wachler keinen Gefallen gethan, wenn er, ebenfo Geſetzen gegenüber verhalten? Die Biſchöfe, find zus 
Ausführung Niemand die Hand bieten würde. Und wie geftern Abg. Richter (Sangerhauſen) ihn als eminent ſammiengetreten, nicht um zu berathen, wie der Wider⸗ 
das Geſetz kann auch abgeschafft werden. Der Cultus⸗ katholiſch bezeichnet. Wird der Minifter Falk in der ſpruch mit der Staatsautorität und ibren Unterthanen⸗ 
miniſter hat geſtern geſagt, uuſere Klagen feien für ſein Behandlung der Koſtener noch eine milde Anwendung pflichten auf das möglichſt geringſte Maß zurück⸗ 


Herz nur Tropfen auf einen Stein; aber dieſe Tropfen Ita Maigeſetze finden? Wird der Abg. Petri fie für zuführen, ſondern um in Bauſch und Bogen gegen die 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

London, 24. Novbr. „Reuters Burean“ 
meldet aus Konſtantinopel: Eſſad Bey telegraphirte 
aus Wien, er habe Graf Andraſſy wegen einer 
Friedens vermittelung ſondirt; Andraſſy wies 
darauf hin, eine Mediation ſei gegenwärtig in⸗ 
opportun und würde nicht angenommen werden. 
— Bezüglich Serbiens erklärte Andraſſy, falls 
Serbien in den Krieg eintrete, werde Oeſterreich 
erwägen, in welchem Punkte ſeine eigenſten Inter⸗ 
eſſen berührt würden. 


Jelegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 23. November. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Cettinje von heute: Das an der nörd⸗ 
lichen Spitze des Sees von Scutari gelegene 
Liſendria und das benachbarte Infelfort Germo⸗ 
mar werden von den Montenegrinern bombardirt. 
Bon der Beſatzung von Spizza abgeſehen, hat eine 
weitere Vormarſchbewegung der Montenegriner bis 
jetzt nicht ſtattgefunden. 

Verſailles, 23. November. Die Deputirten⸗ 
kammer fuhr auch heute mit der Prüfung der 
Wahlen fort und erklärte mehrere conſervative 
Wahlen für giltig. 


Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 23. November. 

Nachdem der Vertrag mit Braunſchweig in dritter, 
das Geſetz betreffend die Verpflichtung des Fiscus zur 
Beitragsleiſtung zu den Wegeverbandumlagen in der 
Provinz Hannover in erfter Berathung genehmigt 
worden, begründet Abg. v. Stablewski feine Juter⸗ 
pellation: „In der katholiſchen Parochie zu Koſten 
iſt ſeit geraumer Zeit ein 1 0 5 Staatspfarrer 
Brenk in Folge Ernennung des berpräſidenten Günther 
eingeführt worden. Die katholiſche Gemeinde verweigert 


— 


find die Thräuen von 8 Millionen Katholiken. Im Lavendelwaſſer halten? Der Prediger Hoßbach wird Geſammtheit dieſer Geſetzgebung und ihre Tendenz zu 
Lande bildet ſich ein Urtheil üder die Regierung, das gegen den Willen der großen Maiorität der Gemeinde, proteſtiren, ihren Widerſtand dagegen auszuſprechen 
Salluſt mit den Worten ausdrückt: injuriam facere die ihn gewählt hat, nicht beſtätigt und bleibt gleichwohl und nach dem Syſtem des Kirchen regiments die 
est imperio uti. ungeſtört in feiner alten Stelle; in Koſten aber wird geſammte Geistlichkeit und das katholiſche Volk 
Miniſter Friedenthal: Dem Pharrer Brenk ein Prediger gegen den Willen der ganzen Gemeinde zu einem folibariichen Widerſtand aufzufordern. 

ift nach dem Tode des früheren Inhabers vom Ober: eingeſetz. Mir bat mein Vater noch von der Thälig⸗ Jedenfalls muß eine Verſammlung fo beſonnener Män⸗ 
präſidenten auf Grund des Geſetzes vom 20. Mai 1874 keit des Tugendbundes in der Zeit erzählt, als Weſt⸗ ner, wie der damaligen Biſchofsconferenzen, die Fol⸗ 
die Pfarrſtelle in Koſten übertragen. Alle Einwen⸗ falen unter franzöſtſcher Herrſchaft ſtand und dieſe [gen eines ſolch en Schrittes ſich klar machen. Für 
dungen gegen dieſe Uebertragung richten ſich gegen das Erinnerungen haben meine Liebe zum Vaterlande ge⸗ den Außenſtehenden find fie ſchwer zu errathen. Daß 
Geſetz, auf deſſen Boden ſich das Verfahren der Re⸗ kräftigt. Was thun die Polen, die von ihrer Sprache, man, geglaubt haben ſollte, durch einen Maſſenwider⸗ 
gierung bewegt. Von den Nebengeiſtlichen find zwei ihrem Glauben und ihrer Hoffnung auf das Wieder ſtand die Regierung zu ſchrecken oder zn hemmen, iſt 
Penſtonare auf Grund des § 5 des Geſetzes vont erſtehen ihrer Nation nicht laſſen wollen, anderes? Und völlig unglaublich. Möglich, daß man die Kraft des 
4 Mai 1875 ausgewieſen, bis die Angelegenheit rechts⸗ wie wird dieſe edle Nation, die ein Verfaſſungs leben preußiſchen Staats unterſchätzt hat. der ein halbes 
kräftig entſchieden iſt; auch in dieſem Punkt hat nur hatte, als wir noch unter unumſchränkter Herrſchaft Menſcheualter früher im Gefühl ſeiner Schwäche die 
ö worde 0 eine Anwendung der Geſetze ſtattgefunden. Das Land: ſtanden und nur durch den Neid ihrer Nachbarn dieſen Biſchöfe um ihren Beiſtand gegen die anarchiſche Be⸗ 
es beharrlich, ſich der Seelſorge dieſes Mannes anzu- armen⸗ oder Correctionshaus ift eine provinziel? Vorzug und ihre politische Exiſtenz verlor, wie wird ſie wegung der Zeit gebeten hatte, Möglich auch, daß man 
vertrauen, weil feine kirchliche Stellung mit den reli] ſtändiſche Anſtalt; dem Pfarrer Brent ift von den behandelt! Es iſt eine Schmach und Schande. (Der an die ernſte Vollziehung der 1 geglaubt hat. 
glöſen Grundsätzen derſelben unvereinbar ift. Zugleich] Provinzialſtänden die Seelſorge deſſeben übertragen Präfident bezeichnet dieſen letzten Ausdruck als nicht Die hohe Prälatur reicht durch ihre geſellſchaftliche 
aber find die rechtmäßigen Parochialgeiſtlichen theils worden; daß ein Gewiſſenszwang babet ſtattgefunden parlamentariſch). Stellung und tief verzweigte Verbindungen in das 
ausgewieſen, theils durch die königlichen Bebörden, hat, iſt mir nicht bekannt; follte im Wege einer Be⸗ Abg. v. Meyer (Arnswalde): Nach der Antwort Centrum der Staatsverwaltung, und hat bei vielen 
welche dem ꝛc. Brenk in ausgiebigſter Weiſe Inter: 6 55 5 dieſe Thatſache nachgewieſen werden, jo wird des Miniſters muß ich annehmen, daß die Sache geſetz europäiſchen Höfen die Erfahrung gemacht, daß 
ftügung gewähren, in ihrer kirchlichen Amtsthätig⸗ die Regierung Abhilfe ſchaffen. Was die Kirch⸗ lich wohl in Ordnung ift. Aber ich beklage dieſes man Gfetze für die Kirche geben kana, 
keit gehindert, wodurch die betreffende katholiſche hofsangelegenheit angeht, jo war es dem Pfarrer Geſetz. Ich gehöre nicht zu der ſcharfen kirchlichen aber daß man fie nicht zu vollziehen braucht. 
Gemeinde jeglicher Seelſorge beraubt if. Neben bei den Verhältniſſen in der Gemeinde Kategorie, die der Abg. Richter (Sangerhaufen) geſtern Die Biſchöfe haben aber verkannt, daß ſie in dem neuen 
unſeligen Zuſtande, der leider in der bekaunten nicht möglich. bei Beerdigungen ſeine |abglieteın wollte, aber unter der Kategorie maßvoller, preußiſchen Staat einer 158 gegenüber ſtanden, 

zum Theil feine Pflicht zu üben Er erließ in Gemeinſchaft mit dem rechtſchaffener, proteftantifcber Männer, kann ich confta- die nur verfafſungs mäßig regieren kann und in 

commiſſariſchen Verwalter des Kirchenvermögens eine tiren, hat man den Culturkampf ſatt. (Lebhafter Beifall der ſelbſt der König Geſetze nicht mehr ſuspendiren oder 
zanſta ich der Se Brenk Verordnung, wonach die Beerdigungen auf dem Pa⸗ im Ceutrum), Man wünſcht den Frieden aufs Sehne |bavon dispenſiren kann ans eigener Machtvollkommen⸗ 
anzuvertrauen. Weiterhin wird die ganze Gemeinde in rochialkirchhofe nur nach vorgäugiger Anzeige bei ihm, lichſte, man interpretirt den Culturkampf häufig ebenſo heit. Haben die Biſchöfe in dieſem Punkt geirrt, ſo 

durchaus ungeſetzlicher Weiſe dem peinlichſten Gewiſſens, dem Propſt Brenk und nach Auweiſung einer beſtimmten wie die Herren im Centrum als einen Kampf haben ſie die Pflicht, den Irrthum fie zu machen. 
Grabſtätte ſtatlfinden kann Um die Verordnung aus: gegen die katholiſche Kirche. (Beifall im Centrum.) Haben ſie ſich nicht geirrt: jo tragen ſie die Verant⸗ 

zuführen, ließ er den Kirchbof ſchließen. Der Verſuch Man wünſcht die Reviſion dieſer Geſetzgebung. Man wortung für das Unglück, welches die Maſſenauflehung 
die Kirchhofsthüre zu erbrechen, führte zu Widerſetzlich⸗ hat gehofft, daß die Rede des Abg. Lasker im vorigen gegen dieſe Staatsgeſetze herbeiführen mußte. Wenn 
keiten gegen die Polizei; die ſich hieran kaüpfenden Jahre fhon einen Wendepunkt bezeichnet habe, der ein: es einen überzeugenden Beweis von der Richtigkeit des 
Zustände veranlaßten auch ein Einſchreiten der Sanitäts⸗ getreten ſei. Es iſt aber leider nicht der Fall geweſen. Syſtems der gerichtlichen Handhabung der Geſetze giebt, 
polizei. Infolge deſſen veranlaßte die Regierung den Ich für meine Perſon muß ſagen, daß ich glaube, die ſo liegt der in den gehäſſigen, unabläſſig fortgeſetzten 
Erlaß einer Polizeiverorduung, wonach die Beerdigungen Maßregeln gegen die katholiſchen Geiſtlichen hätten mit perſönlichen Angriffen gegen den Miniſter des Cultus. 
nur nach erfolgter Anzeige an den Pfarrer und Nach⸗ dem Tage aufhören müſſen, mit welchem ihre ſtaatliche Welcher einzelne Mann ſollte in ſolchem Streit 
weiſung der Grabstätte erfolgen ſollten; die Anfertigung | Function aufhörte. So wenig man ſich bekümmert um die Lat der Verleumdungen und Schmähungen 
von Gräbern wird Unbefugten unterſagt, Uebertretungen die geiftligen Handlungen der jüdiſchen Geiſtlichen, fo | ertragen, wenn die Handhabung unſerer Kirchen⸗ 
u 0 t werben mit 30 A. Geldbuße beftraft. Trotzdem wurden wenig müßte man ſich heute bekümmern um die geiſt⸗ geſetze auf zwei Augen ſtände, von den Entſchlüſſen 
eichen viele Tage lang unbeerdigt geblieben waren, die Verſuche, die Leichen heimlich zu beſtatten, foxtge: lichen Handlungen der katholiſchen Geiſtlichen. Ich kaun eines Mannes abhinge und auch nur den Schein der 

die bedauernswertheſten Vorgänge hervorgerufen, in ſetzt. Im Intereſſe der Sanität mußte Abhilfe geſchafft alſo nur den Wunſch ausſprechen, daß baldmöglichſt auf Willkür an ſich trüge. Wo nun aber das Geſetz und 
Folge deren die achtbarſten Gemeindemitglieder zu werden; da man Niemand fand, der ſich zur Beerdigung N Reviſion dieſer Geſetzgebung, die man von vielen die Gerichte walten, iſt erfahrungsmäßig der Gang der 


den Jahre zr 
erd Inſaſſen der Provinzialcerrec⸗ 
uſtalt genöthigt, ſich der Seelſorge des ꝛc. Brent 


on ausgeſetzt durch das Verlangen der Polizeibe⸗ 
örben, daß die Erlaubniß zur Beerdigung der Ver⸗ 
ſtorbenen von dem ꝛc. Brenk eingeholt werde. Die ſich 
dieſer Verordnung nicht Fügenden, namentlich die be: 
treffenden Leidtragenden, Leichenträger und Todten⸗ 
1170 werden bei dem jedesmaligen Begräbniß in hohe 

eldſtrafen genommen; es kam ſelbſt vor, daß Leichen 
durch Polizeidiener und Gensdarmen zur Ruhe beſtattet 
worden ſind. Als man durch Schließung des Kirch⸗ 
hofes die Gemeindemitglieder dem ꝛc. Brenk gegenüber 
ur Folgſamkeit zu zwingen ſuchte, wurden, nachdem 


ſchweren Gefängnißſtrafen verurtheilt worden find, Der verſtand, fo wurde dieſe von der Polizei vorgenommen. Seiten für eine leidenſchaftliche hält, hingewirkt werde. Dinge unabänderlich beſtimmt. Werden die Geſetze 
Kirchhof iſt bald polizeilich geſchloſſen, bald geöffnet, Später aber, als dadurch immer wieder nene Exzeſſe (Lebhafter Beifall im Centrum) tauſendfältig übertreten, jo wird auch tauſendfältig auf 
bald wieder geſchloſſen, ſomit die heillofefte Verwirrung] bervorgerufen wurden und die Ungeſetzlichkeiten ſich Abg. Danzenberg zollt zunächſt dem Abg. Geldbußen erkannt werden müſſen und  Bunbertfältig 
in dieſer Beziehung geſchaffen worden. — Sind dieſe] beſtändig steigerten, jah man davon ab und begnügte d. Meyer Dank für feine wohlthuenden Worte, die er die nicht zahlbare Geldſtrafe in Freiheitsſtrafe ver⸗ 
Thatſachen der Regierung bekannt? ft dieſelbe ge⸗ſich damit, die Uebertreter des Geſetzes zu beitvafen. ſchon längſt erwartet hatte. Die hier angeführten be⸗ wandelt werden milfen. Daß daran irgend ein Cnltus⸗ 
ſonnen, dieſem die Gewiſſensfreiheit in höchſtem Maße] Das Appellationsgericht in Poſen erkannte die be⸗ klagenswerthen Zuſtände find die traurigen Folgen der miniſter oder irgend ein an jenen Geſetzen Betheiligter 
verletzenden Zuſtande Abhilfe zu verſchaffen?“ 

Stablewski (Propſt in Wreſchen): Unter und verurtheilte die Uebertreter. Die Regierung kann 


traurigen Maigeſetze. Der Miniſter muß ein Auge eine Freude 1 . 

N a: v. ( 31 a für die Folgen dieſer Geſetzgebung haben und auch die einer Einbildung. Im Gegentheil wird jedes geſunde 
10 000 katholiſchen Geiſtlichen find 30 Staatspfarrer, dieſe Vorgänge beklagen, aber durchaus nichts finden, 
deren Muſterung an Falſtaff's Rekruten erinnert, das was nicht ſtreng innerhalb der Geſetze ſich bewegte. 


Majorität der Landesvertretung kaun nach dem Ge⸗ ſittliche Gefühl ein Bedauern empfinden, die Strafjuſtiz 
iſt der Erfolg des Pu feen Und ſchwerlich Ich kann auch abſolut nicht zugeben, daß in der 


hörten nicht mehr im Zweifel darüber ſein, daß eine | genen Perſonen welten zu ſehen, die ihrer kirchlichen 

i j g b Modification dieſer Geſetzgebung eintreten muß. Der Pilic;t Genüge zu leiſten glauben und nur die Folgen 
hätte der Oberpräfident von Poſen den Pfarrer Breuk] Pflicht, die man einem Staatsbürger auferlegt, eine 
Anzeige zu machen und ſich ordnungsmäßig eine Grab⸗ 


zum Ritter der Staatsidee erkoren, wenn er ſeine Per⸗ 

ſonalakten und die Gründe gekannt hätte, wegen derer ſtelle anweiſen zu laſſen, irgend etwas von einem Ge⸗ 

Brenk in einer geiſtlichen Strafanſtalt gejellen. Von wiſſenszwange liegt. (Sehr richtig!) Selbſt auf katho⸗ 
liſcher Seite erkennt man das an; dean wenn es ſich 


Gensdarmen umgeben, ſchritt dieſer Bote des Friedens 
um Ausſtellung von Atteſten aus den Kircheubüchern 


Freude empfinden follte, beruht wirklich nur auf 


treffende Polizeiverordnung als geſetzlich berechtigt an 


Cultusminiſter hat die Erwägung dar ber geſtern abge⸗ der Mifgriffe ihrer kirchlichen Oberen zu tragen haben. 
lehnt, fo lange die Centrums partet auf ihrem bisherigen] Daß dies Verhältniß vom paſtoralen Standpunkt aus 
Standpunkt verharre. Es iſt nicht ſtagtsmänniſch, die als eine grauſame „Verfolgung“ der Kirche dargeftellt 
Remedur gegen offenbare Schäden des Geſetzes ab: wird, iſt von dem theslogiſchen Sprachgebrauch ent⸗ 
( | hängig zu machen von dem Verhalten einzelner Perſonen ſchuldbar. Aber die vechtöverftänbigen Mitglieder der 
in das Gotteshaus, deſſen Pforte ein Gefangener der N oder Parteien. Der Cultusminiſter behandelt die evan⸗ Partei wären es doch wobl ſich und ihrem Berufe 
Steafanftalt öffnen mußte, weil kein Mitglied der Ge. dandelt, fo nimmt man keinen Anſtand, ſich an den geliſche und die katholiſche Kirche vollftändig ungleich; in ſchuldig, die Wahrheit nicht zu verſchweigen, daß es ſich 

Pfarrer Brenk zu wenden. Beides find rein äußerliche dieſer kaun eine Minderheit, ja ein Einzelner der um die normale Handhabung der Strafgeſetze und 


meinde ſich dazu hergeben wollte. Seine Seelſorge be: 0 8 
Handlungen, in denen eine Auerkennung des Pfarrers Gemeinde einen unwillkommenen Pfarrer aufzwingen, um die verfaſſungsmäßige Handhabung der Staats⸗ 


ſtand darin, daß er Hunderte von Prozeſſen wegen aus: ö . 
efallener Stolgebühren anſtrengte, wovon Hr. Petri Brent nicht gefunden werden kaun. Die Regierung während in jener einem geſetzlich von der Majorität zwangsmittel handelt und daß die daraus ent⸗ 
it nehmen möge. Uleberhaupt find die StaatSpfarrer | glaubt, daß alles, was man ihr an Verletzung von der Gemeinde gewählten Prediger ſeitens des Kirchen⸗ ſtehenden Härten nicht die Schuld einer. Perſon, auch 
überall Seelſorger ohne Seelſorge, Staatspenſionäre] Geſetzen und Gewiſſenszwang zum Vorwurfe gemacht regiments die Beſtätigung in dem neuen Amte verſagt nicht des Cuktukminiſters darſtellt. Es iſt ebenſo 
im Streite mit ihrer Gemeinde. Was hätten die Libe⸗ wird. Es iſt auch intereſſant die Behandlung zu ver⸗ unwahr wie unrecht, einem Staatsdiener, der ſchlicht 
ralen geſagt, wenn unter Mühler einer auf dem Stand Abg. Wachler Schweidnitz): Wir halten die gleichen, welche ſeitens der Staatsregierung der Staats- und recht feine Schuldigkeit in Ausführung der Geſetze 
punkte des Proteſtantenvereins ſtehenden Gemeinde ein] Geistlichen, die ſich den Staatsgeſetzen unterworfen pfarrer Brenk, ihr Schooßkind erfährt, mit derſenigen thut, ein Raffinement in der boshaften Abſicht einer 

Mucker aus dem Wupperthale als Pfarrer aufgedrängt haben, für katholiſche Geistliche; wir halten den Dom⸗ der höchſten Würdenträger der katboliſchen Kirche, welche Zerſtörung der Kirche zu imputiren und katholiſche 

worden wäre! Auf Veranlaſſung Brenks wurden herrn Künzer, dem bie Ausübung feiner Functionen ſteckbrieflich wie Verbrecher verfolgt werden. Der Ünterthanen, welche den Folgen der Auflehnung gegen 

die beiden Nebengeiſtlichen ausgewieſen, weil unterſagt worden iſt, für einen eminenten katholiſchen Cultusminiſter möge alſo in ſich gehen (Heiterkeit) und die Geſetze unterliegen, als „Heloten“ zu bezeichnen. 

ſie ohne ſeine Zuſtimmung geiſtliche Amtshandlungen Geiſtlichen. Wenn man bei der Weigerung der Ge⸗ nicht fo unbefriedigende Erklärungen wie jeine geſtrigen Es iſt die alte Taktik und die alte Gewohnheit der 
vorgenommen hatten; man ſetzte fie auf die Straße, ohne meindemitglieder, eine Beſcheinigung des Pfarrers Brenk vom Stapel laſſen, welche dem inneren Frieden des hochkirchlichen Beſtrebungen ſtets die Perſonen anzu⸗ 
für ihren Unterhalt zu ſorgen. Als ſie im Kreiſe Koſten behufs Beſtattung ihrer Todten beizubringen. eine Landes nicht dienen. Thiers ſchloß einft eine große greifen, weil fie leichter zu überwinden ſind als die 
Leine Unterkunft ſuchten, ſchleppte man fie aus einem Polizei⸗Verordnung erlaffen hat, fo;fteht dies vollkommen] Rede in der franzöſiſchen Deputirtenkammer mit den] Geſetze. Alle Opposition gegen bie Kirchengeſetze kann 
SGefängniß in das andere und entfernte fie zuletzt gegen mit den Geſetzen in Einklang. Außerdem iſt es in Worten: Es darf kein Fehler mehr gemacht werden keinen andern practiſchen Zweck haben, als eine 
die Bitte der Gemeinde Koſten aus dem Kreiſe. Die Koſten ſeit lange Herkommen, bei Beerbigungen dieſe Der Sprechminiſter Rouher erwiderte damals: Es iſt theilweiſe Abänderung oder Milderung derſelben herbei⸗ 
Parochialen weigerten ſich, zu Begräbniſſen die Exlanb» Beſcheinigungen des Pfarces beizubringen. Die Polizei 
niß des Staatspfarrers einzuholen, weil fie ihn nicht] Verordnung iſt nur zur Durchführung der Geſetze er⸗ 
auerkennen konnten; in Folge deſſen mußten Leichen bis laſſen worden und die Befolgung der Geſetze iſt kein 
18 Stunden auf der Straße ſtehen, andere blieben bis] Gewiſſenszwang, ſondern eine Pflicht der Staatsbürger. 
8 Tage mit Willen des Landraths unbeerdigt. Es kam Abg. Windthorſt (Meppen): Man hat geſagt, 


hat, ganz unbegründet iſt. 
Abg. 


kan Fehler gemacht worden. Dieſer Sprechminiſter zuführen. Wie aber die Partei dieſen Zweck mit den 
hatte nachmals Gelegenheit über die Richligkeit feiner bisher verſuchten Mitteln zu erreichen gedenkt, iſt für 
Antwort nachzudenken. feinen gewöhnlichen Menſchenverſtand in der That nicht 

Abg. Gneiſt: Wenn Hr. v. Meyer fi auf die] zu begreifen. Zuerſt bedürfte es doch wohl einer Bes 
t 8 e Erklärung beſchränkt hätte, daß auch wir von pro⸗ zeichnung der beſtimmten Artikel, deren Abänderung 
zu bedauerlichen Vorgängen, wegen deren ehrenwerthe derjenige ſei ein rechtmäßiger Pfarrer, der ſich den teſtantiſcher Seite den Frieden wollen und redlich er⸗ man fordern zu können glaubt; denn daß alle dentſchen 
Bürger zu mehreren Jahren Gefänguiß verurtheilt Staatsgeſetzen unterworfen hat; aber ein ſolcher Pfarrer ſtreben, jo hätte ich dem kein Wort hinzuzufügen; die Regierungen und alle geſetzgebenden Verſammlungen 
wurden. Der Abg. Sybel lacht dazu! Da die Regie⸗ iſt etwas anderes als ein Staatspfarrer. Hier haben Art und Meile aber, in der Herr v. Meyer vom reumüthig die Hand auf die Bruſt legen und einfach 
rung von Polen die ſchärfſte Durchführung der Verord⸗ wir es nicht mit einem rite eingeſetzten Pfarrer, ſon⸗ proteſtantiſchen Standpunkte aus das Weſentliche geſagt ihre ketzeriſchen Irrthümer widerrufen follten, iſt eine ſo uns 
nung wegen der Erlaubniß zu Begräbuifien anordnete dern mit einem Geistlichen zu thun, der lediglich auf zu haben glaubt mit den Worten „wir haben den ſinnige Zumuthung. daß kein Mitglied einer politiſchen 
und auf ibre Uebertretung eine Geldſtrafe bis zu 30] Auordaung des Staates eingeſetzt iſt. Das ift eben Culturkampf ſatt“ — das zwingt mich im Intereſſe] Partei ſich deren ſchuldig machen wird Zur Vereinbarung 
Mk. feste, fo brachte jetzt jedes Begräbniß im das Unhaithare, daß man von Staatswegen Kirchen⸗ gerade der Mittelparteien, die die Kirchengeſetze vertreten, über ein Programm der weſentlichen Beſchwerdepunkte 
Durchſchnitt etwa 2—300 Mk. ein. Da kann man ſich ämter ertheilen will. Evangeliſchen Gemeinden werden zn einigen Worten der Erwiderung. Die Klagen über iſt aber noch nicht einmal ein Anfang gemacht. Sodann 
über die Ueberſchüſſe in der Verwaltung nicht wundern] keine Pfarrer octroyirt, und das findet man auch ganz die verderblichen Folgen des Kirchenſtreites übergehen bedarf es zu einer Abänderung der Geſetze der Zuftim⸗ 
Gleichwohl 1 ſich die Gemeinde ruhig, Der in der Ordnung. Aber gegen die katholiſche Kirche mit beharrlichem Schweigen einen Punkt, auf den es mung des Königs und bei der Hänſer des Landtages. 
Landrath des Kreiſes ſpazierte wiederholt mit Paleıot | macht man Geſetze, die nicht blos an ſich unmenſchlich[aukommt. Der preußiſche Staat befindet ſich in keinem Das bisherige Verfahren läßt aber in keiner Weiſe 
d Hut in der Parochialkirche umher. Die Gefangenen | find, ſondern noch unmenſchlicher gehandhabt werden, Kampf mit feinen katholiſchen Unterthanen, ſondern mit erkennen, auf welchem Wege dieſe Zuſtimmung erlangt 
der Strafanſtalt in Koſten wurden gezwungen ſich der als gelte es die katholiſche Geiſtlichkeit in den Augen dem römiſch⸗katholiſchen Kirchenregiment, welches an werden ſoll. Soll die preußiſche Staatsregierung durch 
des Volkes herabzuſetzen; Steckbriefe werden hinter den dieſer Stelle keinen legitimirten Vertreter hat ſondern Einschüchterung, durch Furcht vor der Aufwiegelung 
höchſten Würdenträgern der Kirche erlaſſen, um ſie in nur freiwillige Geſchäftsführer, deren Intereſſe zur der Maſſen dazu gedrängt werden: ſo iſt dieſer Verſuch 
die Kategorie der Verbrecher herabzuziehen. Aber da⸗ Sache wir übrigens anerkennen. Unſer Staat hat ſich ein ſinnloſer, denn keine Regierung Europas iſt ſeit 


Seelſorge des Staatspfarrers anzuvertrauen und zwar 
auf Anordnung des Appellationsgerichtes, nachdem das 
Kreisgericht ſich im entgegengeſetzten Sinne entschieden 


10 Jahren durch ihre poyſiche und ihre moralische 


Macht ſolchen Versuchen mehr gewachſen als die 
preußiſche und jeder Scheinerfolg eines Tumults in 
Folge acuter Aufhetzungen würde nur zum Verderben 
der Partei gereihen. Soll das Wohlwollen der 
Regierung für eine Maßregel der Art gewonnen werden, 
ſo iſt es der ſeltſamſte Weg dazu, wenn man jeden 
Feldzug gegen die Maigeſetze beginnt entweder mit einem 
beleidigenden Schreiben an den Souverän dieſes Landes, 
oder mit einer Proclamation, welche unſere Landes⸗ 
geſetze für unverbindlich erklärt oder mit einer Ver⸗ 
leſung einer ſolchen Proclamation von der Tribüne 
dieſes Hauſes, oder mit einer Rede des Papſtes, welche 
das Gegentheil von dem chriſtlichen Segen enthält, 
oder mit einer Excommunication würdiger Geiſtlicher, 
die nichts verſchuldet haben, als daß ſie ſich EN a 
Eid zum Gehorſam gegen den König und feine Geſetze 
für verbunden erachten. Es find das ſeltſame Mittel, 
durch welche das verfolgte Lamm der Kirche den Frieden 
ſucht mit einer Staatsgewalt im Volldeſitz ihrer Macht 
und in dem vollen Bewußtſein ihres guten Rechtes. 
Soll das Wohlwollen der Miniſter für eine Aende⸗ 
rung der Geſetze gewonnen werden, jo if es ein ſelt⸗ 
ſamer Weg dazu, die Minifter des Königs als Commis 
zu bezeichnen. Soll endlich die Geneigtheit der Mittel⸗ 
parteien gewonnen werben, deren Buftimmung zu jeber 
Aenderung ber Geſetze in beiden Häufern des Landtages 
erforderlich ift: fo iſt ficher der ungeeignetefte Weg dazu 
die 1 15 Wiederholung aufreizender und verletzender 
Bezeichnnugen ber Parteien und der Perſonen, die bei 
einzelnen Rednern ein Maß erreicht hat, gegen welches 
man in der Privatgeſellſchaft nur die Selbſthilfe zur 
Abwehr hat, die an biejer Stelle nicht anwendbar iſt. 
Wenn trotz der gehäuften Schwierigkeiten die Neigung 
zum Frieden unzweifelhaft vorhanden if, fo beruht 
dieſe nicht etwa auf Ermüdung oder Gleichgültigkeit 
gegen kirchliche Streitpunkte, welche bei einigen Cultur⸗ 
ämpfern von Brofeffion vielleicht vorhanden ſein könnte. 
Sondern ſie beruht auf der Achtung vor der gleichbe⸗ 
rechtigten Kirche, auf dem dringenden Intereſſe auch der 
evangeliſchen Kirche, auf der Nothwendigkeit des kirch⸗ 
lichen Friedens für die Conſolidation des Geſammt⸗ 
ſtaats, auf dem unabänderlichen Beruf der Kirche, die 
ſittlichen Grundlagen der Geſellſchaft zu legen und zu 
befeſtigen, der ſich heute noch ſichtbarer geltend macht 
als in früheren Generationen. Aller Eifer und alle 
Leidenſchaft, welche gegen die preußijche Regierung ge⸗ 
richtet wird, richten Sie als geiſtliche Unterthanen an Ihr 
En Kirchenregiment. Dorthin richten Sie die Klagen 
über das Leid und Weh der Kirche; denn nur das Kirchen⸗ 
reziment kann ſolchen abhelfen durch veränderte Wege: 
Kommen von dort aus Anträge, die in Form und 
Sache zu verhandeln möglich find, ſo wird es an dem 
guten Willen, darüber zu verhandeln, ſo wenig bei uns 
wie bei der Staatsregierung fehlen. Der Staat 
Preußen hat nie einen Kampf gegen Glaubenslebren 
Gicht Wie jede Glaubenslehre achtet er auch die 
geſchlüſſe des vatikaniſchen Concils, und läßt fie ſogar 
täglich unter feinen Augen in jeder öffentlichen Schule 
lehren, aber er iſt wie jeder Staat gezwungen, der 
äußeren Geltendmachung dieſer Lehren im bürgerlichen 
Leben feſte Grenzen zu ſtellen, ſoweit daß fie vereinbar 
bleiben mit dem Recht anderer Kirchen, und mit der 
Gewiſſens freiheit. Zu der immer wiederholten Prüfung 
dieſer Grenzen ſind wir auch dieſſeits bereit, ebenſo zu 
einer Milderung der ſtattlichen Zwangszmittel, die 
ohnehin ſchon durch eine thatſächliche Folgeleiſtung in 
Wegfall kommen. Eben dies, aber auch nicht mehr 
als dies haben auch unſere politiſchen Freunde ſagen 
wollen, indem ſie ihre Bereitwilligkeit zum Aus ic ant 
ausſprachen. Wenn ich nicht irre, fo mehren ſich auch 
die Stimmen für eine veränderte Behandlung der 
Sache, ſelbſt im Kreiſe der vaticaniſchen Theologie, in 
der ich beiſpielsweiſe folgendes Bekenntniß leſe: „Wer 
den Frieden wünſcht, der betrete den praktiſchen Weg 
concreter und ſpezieller Erörterung und verlaſſe jenen 
der prinzipiellen und doctrinären Entſcheidung. Der 
Weg zum Frieden kaun eg d betreten werden 
durch eine größere Anzahl von Menſchen auf einmal. 
Denn jener Weg iſt ſchmal. Er kann auch nicht bes 
treten werden durch gewöhnliche oder gar durch unge⸗ 
ſchickte Menſchen; denn er iſt ſteil, Nur einzelne 
wenige hervorragende Geiſter können den Beruf haben, 
ihre Zeitgenoſſen zu dieſer leuchtenden Höhe emporzu⸗ 
führen oder emporzuziehen. Das ganze Geſchlecht der 
Lärmer, Hetzer, Kaunegießer und ſonſtigen Alltagsmen⸗ 
ſchen, auch der bravſten und redlichſten unter ihnen, 
muß man einftweilen auf den abgetretenen Pfaden de⸗ 
gegenieitigen Anſchreiens ſich weiter tummeln laſſen.“ 

uch ich halte dieſen Weg für praktiſcher als die bisher 
verſuchten Wege. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Jazdzewski beſtreitet, daß die Maß⸗ 
nahmen der Staatsbehörden bezüglich des Koſtener 
ale durch aus geſetzliche geweſen ſeien. Die ganze 

inführung der Staatspfarrer beruhe nur auf einem 
Mißbrauch der Geſetze und wirke um ſo verderblicher, 
als die Regierung für dieſen Zweck faft ausſchließlich 
die erbärmlichſten Subjecte wähle, die je den kafholiſchen 
Prieſterſtand befleckt haben, Männer, die als Trunken⸗ 
bolde bekannt ſeien und oft Monate lang wegen Delirien 
ihre Geſchäfte nicht beſorgen können. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Luca nus: Es iſt von den 
Rednern des Centrums die Jutegrität der Staats⸗ 
pfarrer angezweifelt worden und einer der Herren hat 
fie ſogar als die erbärmlichſten Subjecte bezeichnet 
Gegen ein ſolches Urtzeil über Lente, die ſich hier nicht 
vertheidigen können, mnß ich eniſchieden proteſtiren. 
Gegen die Integrität der Männer, welche angeſtellt 
find, lag abſolut nichts vor. (Widerſpruch im Centrum) 
Wenn einer oder der andere Disciplinarſtrafen erlitten, 
fo theilt er ſein Scidjal mit vielen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen. (Sehr richtig) Es iſt aber vom Oberpräfidenten 
kein Pfarrer augeſtellt, der nicht vorher ſchon unan⸗ 
gefochten eine Pfarrſtelle bekleidet hatte. Wenn Sie 
gegen dieſe Pfarrer heute Widerſpruch erheben, fo iſt 
derſelbe an die falſche Adreſſe gerichtet, denn dieſe „er, 
bärmlichen Subjecte“ ſind durch die Biſchöfe ſelbſt in 
ihr früheres Amt eingeführt worden. 

Abg. Graf Li u burg⸗Stirum: Die Aeußerungen 
des Abg. v. Meyer veraulaſſen mich im Namen meiner 
oe: ) Partei zu einer Entgegnung. Wenn er eine 

eviſion wünſcht, weil die Geſetze leidenschaftlich ſeien, 
fo muß ieh dem entſchieden widerſprechen. Ich bedaure 
den Kampf, zu dem wir gezwungen ſind, aber ich bin 
der Meinung, daß der Abg. v. Meyer, der nur eine 
kleine Anzahl von Proteſtanten vertritt, den Kern der 
bande gar nicht getroffen hat. (Sehr richtig!) Es 
andelt ſich um die politeſche 1 ob Rom 
eine größere Autorität in Preußen ausüben ſoll, als 
wir ihm r (Sehr wahr! Wiederſpruch im 
Centrum.) Wir vertheidigen nur den Standpunkt, den 
die preußiſchen Könige aufrecht erhalten haben, daß 
der Staat ſein Machkgebiet allein definirt. Der Abg. 
v. Mallinckrodt hat bei der Debatte über die Maigeſetze 
geſagt: Wenn man die Beſtimmungen der Geſetze im 
Einzelnen nehme, fände ſich an jeder einzelnen Beſtim⸗ 
mung nichts, was den Widerſpruch der Kirche erregen 
könne. (Lebhafter Widerſpruch im Centrum. Rufe: 
Falſch citirt!) Aber die Geſammtheit der Beſtimmungen 
könne die katholiſche Kirche nicht acceptiven, weil ſie nicht 
mit Rom vereinbart ſeien. Der Kampf kann aufhören. 
Eine ausdrückliche Erklärung, daß nun den Geſetzen 
gehorcht werde, verlangen wir gar nicht. Verſuchen Sie 
unr im einzelnen Falle ad hoc die Ausführung der 
Geſetze, und Sie werden ſehen, wenn man nur will, 
geht es ſebr gut. So lange man dieſelben im Prinzip 
ablehnt, kann von einer Reviſion nicht die Rede ſein. 
Die Politik billigen wir, aber wenn ſolche einzelne 
Fälle vorkommen, fo find fie uns eben jo peinlich wie 


Ihnen. 
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In einer perſbnlichen Bemerkang verwahrt ſich der 

Abg. Windthorſt (Meppen) dagegen, duß er in 
fremdem lich handele. Es ſei ſeine religibſe Pflicht 
die katholiſche Kirche zu ſchützen. Er beſtreitet ferner 
dem Abg. Gneiſt die Legitimation ihm Vorhaltung 
darüber zu machen, daß er von „Commis“ des Fürſten 
Bismarck geſprochen; der Mann, der von den Miniſtern 
geſagt, ſie trügen das Kainszeichen des Eidbruches auf 
der Stirn, hat dazu kein Recht. — Abg. Gneiſt be⸗ 
hauptet, daß er dem Abg. Windthorſt geſagt, er habe keinen 
Auftrag im Namen der Kirche zu ſprechen. Seine vor 
15 Jahren gethane Aeußerung ſtehe mit dem Ausdrucke 
Commis nicht auf einer Linie (Widerſpruch im Centrum) 
Denn damals wurde die Verfaſſung gegen Verletzungen 
ſeitens der Miniſter vertheidigt, heute aher könne doch 
im Ernſt Niemand von Verfaſſungs verletzungen reden. 
Uebrigens ſei das Citat nicht richtig. Er habe damals 
nur in Form einer Bedingung geſprochen und kein 
Wort von den Miniſtern geſagt. Der Abg. Windthorſt 
ſolle doch endlich einmal von der alten Maxime, immer 
die Perſonen anzugreifen, ablaſſen, und ſich lediglich an 
die Inſtitutionen halten; er gebe ihm auch das Ver⸗ 
ſprechen, die Reden, die er als Juſtizminiſter in Hannover 
gehalten habe, nicht zu citiren. — Abg. Windthorſt 
Meppen) kann das Letztere nicht acceptiren, er ſchüme 
ich keiner feiner Reden, branche ſie anch nicht zu recht⸗ 
ertigen, wie Gneiſt feine Aeußerungen heute zu recht⸗ 
fertigen verſucht habe. Der ſtenographiſche Bericht von 
damals werde auch die Richtigkeit feines Citates ber 
weiſen. Er habe, mit ſcharfer Klinge angegriffen, mit 
ſcharfer Klinge antworten müſſen. — Abg. Gneiſt: 
Der Abg. Windthorſt pflegt ummer mit der voſitiven 
Behauptung zu ſchließen: Es iſt doch fo. Ich com: 
ftatire auf das Allerbeſtimmteſte, daß das von ihm an⸗ 
geführte Citat dem Inhalt und der Form nach ſinnent⸗ 
ſtellend und unrichtig war. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Danzig, 24. November. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde geſtern der 
Miniſter des Innern durch einen polniſchen 
Abgeordneten über die Vorgänge in Koſten inter⸗ 
pellirt, welche zu ihrer Zeit einiges Aufſehen machten. 
Es iſt dort durch den Oberpräſidenten der Pfarrer 
Brenk eingeſetzt — auf Grund des Geſetzes, wie 
der Miniſter verſicherte und nicht widerlegt wer⸗ 
den konnte. Durch eine Polizeiverordnung iſt den 
ſämmtlichen Angehörigen chriſtlicher Bekenntniße 
aufgegeben worden, die Erlaubniß zur Beerdigung 
von dem Pfarrer Brenk einzuholen. Das ange⸗ 
rufene Appellationsgericht hat die Geſetzmäßigkeit 
dieſer Polizeiverordnung bekräftigt. Nach Geſetz 
und Herkommen ſteht der Kirchhof in Koſten unter 
der Verfügung des dortigen Hauptgeiſtlichen. Daß 
in Begräbnißfällen Anzeige an dieſen erſtattet und 
von ihm Genehmigung eingeholt werden müſſe, 
kann, wie der Miniſter mit Recht ſagte, unbe⸗ 
fangener Weiſe unmöglich als Gewiſſensdruck an⸗ 
geſehen werden. Sonſt wäre ja auch nicht zu be⸗ 
greifen, wie man ſich von dem Pfarrer Brenk fort⸗ 
während Auszüge aus den Kirchenbüchern geben 
laſſen könne, was als ein äußerlicher Act jener 
Anzeige ganz gleichſtehe. Der Abgeordnete 
Wachler⸗Schweidnitz bewies die Rechtmäßig⸗ 
keit des Verfahrens mit dem Koſtener Kirch⸗ 
hof aus dem Landrecht. Der Abgeordnete 
Windthorſt⸗ Meppen behauptete, kein Katholik 
könne ohne Sünde etwas thun, was Anerkennung 
eines ſolchen Staatspfarrers enthalte; eine An⸗ 
erkennung liege in der Anzeige eines Begräb⸗ 
niſſes; EA könne allerdings auch ſchon in der 
Nachſuchung von Kirchenbücher⸗Auszügen liegen, 
und deshalb rathe er der Gemeinde, auch dies 
fortan zu unterlaſſen. Hier hatte man auf friſcher 
That einen Fall jener Agitation aus dem 
Parlament heraus, welche die Parteien der ab⸗ 
ſoluten Oppoſition zu treiben lieben. Man hatte 
ferner vor ſich die künſtliche Erweiterung des ein⸗ 
ſchüchternden Begriffs Sünde auf alle der Partei⸗ 
politik nicht genehme Befolgung der Geſetze des 
Staats. Eine daran geknüpfte allgemeine Ermah⸗ 
nung zur Geſetzlichkeit konnte den Eindruck ſolcher 
Hetzerei natürlich nicht wiederaufheben. Im 
weitern Verlauf der Debatte hielt Herr 
v. Schorlemer⸗Alſt eine Lobrede auf die Polen, 
die nur thäten, was zwiſchen 1806 und 1813 alle 
patriotiſchen Deutſchen gethan hätten; und Herr 
v. Meyer» Arnswalde verſicherte — worin ihm 
aber nachher Graf Limburg ⸗Stirum wider⸗ 
ſprach —, manche ganz maßvollen conſervativen 
Proteſtanten hätten den Culturkampf ſatt. Dies 
rief den Abg. Gneiſt auf die Tribüne zur Be⸗ 
kräftigung des Beifalls, welchen die liberale 
Partei dem Standpunkt der Regierung zollt, wie 
der Cultusminiſter ihn geſtern nochmals authentiſch 
dargelegt hat: keine Aufhebung der Maigeſetze, 
einzelne Abänderungen derſelben nach erfolgter 
Unterwerfung und Anerkennung. Zugleich wies 
der Redner die ſeltſamen Mittel und Wege nach, 
deren das Centrum ſich zur Herbeiführung des ihm 
angeblich am Herzen liegenden Friedens bediene. 
Andererſeits habe der preußiſche Staat den thörichten 
Kampf gegen Glaubensmeinungen nie verſucht; er 
ſei aber auch nicht mehr wie früher ſo beſchaffen, 
daß er eben erſt gegebene Geſetze aus Gunſt un⸗ 
ausgeführt laſſen könne; er ſei moraliſch das 
ſtärkſte Gemeinweſen in Europa, und werde ſich 
niemals abſchrecken laſſen, ſeine Geſetze gegen 
Jedermann und alle Welt durchzuführen. Für den 
Friedensſchluß zwiſchen Staat und Papſtthum be⸗ 
dürfe es eines Programms; dieſes habe das 
Centrum herbeizuſchaffen, könne es aber nicht von 
dem Cultusminiſter erwarten oder fordern. Wer 
Reviſion wolle, müſſe ſagen, welcher beſtimmten 
Punkte. An dieſe ſehr wirkſame Rede ſuchte der 
Abg. Windthorſt⸗Meppen einen neuen Geſchäfts⸗ 
ordnungsſtreit zu knüpfen, indem er behauptete, es 
müfje nach ihr, da fie ſoweit vom Gegenſtande ab⸗ 
geſchweift ſei, eine neue Verlooſung der Redner 
folgen, drang damit aber glücklicherweiſe nicht 
durch. Wenn man ſo beſtändig die inhaltsleerſten 
häuslichen Streitigkeiten anſtiftet, ſteht es Einem 
wahrlich ſehr übel, das ſinkende Intereſſe des 
Landes an den parlamentariſchen Verhandlungen 
zu beklagen. 


Unmittelbar vor dem Beginn der gegenwärtigen 3 


Landtagsſeſſion erklärte das officielle Organ der 
Fortſchrittspartei: entweder die National⸗ 
liberalen begeben ſich gemeinſam mit uns in eine 
grundſätzliche Oppoſitionsſtellung zur gegenwärtigen 
Regierung oder wir erneuern gegen ſie den Feldzug, 
welchen wir aus Anlaß des Juſtizgeſetzcompromiſſes 
gegen ſie geführt. Die Ankündigung iſt getreulich 
erfüllt worden. Die nationalliberale Partei hat es 
abgelehnt, den fortſchrittlichen Strategen für ihre 
Conflietsmanöver zu Willen zu fein, folglich hat 
ſie, wie man ſoeben in ein paar Dutzend fort⸗ 
ſchrittlichen Blättern leſen kann, die Würde der 


—— —e— ä 


Volksvertretung preisgegeben, auf den letzten Reſt 
von Selbſtſtändigkeit verzichtet. Vielleicht macht es 
die Erinnerung an die Thatſache, daß der 
„Vernichtungsfeldzug“ gegen die nationalliberale 
Partei für den Fall ihrer Renitenz gegen die 
Politik Richter⸗Virchow von vornherein be⸗ 
ſchloſſene Sache war, begreiflicher, wie die Fort⸗ 
ſchrittspartei den Vorgang aus der Mittwochsſitzung 
des Abgeordnetenhauſes zu einem verhängnißvollen 
Wendepunkte in unſerm conſtitutionellen Leben 
aufbauſchen mag. Ohne dies würden die Decla⸗ 
mationen, mit welchen ihre Preſſe die Luft erfüllt, 
ſchlechterdings unverſtändlich ſein. Man giebt ſich 
diesmal die ungewöhnliche Mühe, das übliche 
Phraſengeklingel mit anſcheinend ſachlichen Gründen 
zu verquicken; trotz alles dabei aufgewandten 
Scharfſinns aber liegt die Hinfälligkeit der Beweis⸗ 
führung zu Tage. Die Ausſchließungbeſtimmung 
des § 34 der Geſchäftsordnung hat den Zweck, die 
Ueberraſchung des Hauſes mit wichtigen Anträgen 
zu verhüten. Ein wichtigerer Antrag, als derjenige 
des Abg. Virchow, welcher den delikateſten Punkt 
in dem Verhältniß zwiſchen Volksvertretung und 
Staatsregierung berührte, iſt abet kaum denkbar. 
Sicherlich handelten alſo diejenigen vollauf in 
gutem Glauben, welche die Geſchäftsordnung dahin 
interpretirten, daß ſie auch gegen ſolche, möglicher⸗ 
weiſe höchſt folgenſchwere Ueberraſchungen Vorkehr 
habe treffen wollen. Es iſt alſo gänzlich außer 
Zweifel, daß die Unzuläſſigerklärung des Antrags 
Virchow durchaus auf dem Boden der beſtehenden 
Geſetzgebung erfolgt iſt. Jede andere Behauptung 
iſt eine Entſtellung des wahren Sachverhalts. 
Die „Schleſ. Preſſe“ ſagt ſehr richtig über die 
Mittwochsſitzung des Abgeordnetenhauſes: „Um 
die Bedeutung des Tages richtig zu würdigen, 
darf man ſich nicht an die juriſtiſchen Quisquilien 
halten, die zur Interpretation der Geſchäftsordnung 
herbeigezogen wurden; den Hintergrund der Debatte 
bilden vielmehr die großen Verhandlungen vom 
26. und 27. October, in denen die Fortſchrittspartei 
den Verſuch machte, dem Miniſterium ein Miß 
trauensvotum ertheilen zu laſſen; ſeitdem lebt 
fie dem Miniſterium gegenüber in dem Zuſtande 
des Krieges bis auf's Meſſer. Sie hat 
Dispoſitionsfonds, welche ſie bisher Jahr für 
Jahr ohne Umſtand bewilligt hat, verweigert; nicht 
etwa geheime Fonds, ſondern Dispoſitionsfonds 
von ganz unbedeutendem Betrag, über welche das 
Miniſterium zwar mit einer gewiſſen Latitude 
disponiren darf, über die es dann aber der Ober⸗ 
rechenkammer und dem Landtage bei Heller und 
Pfennig Rechenſchaft ablegen muß. Hätte die 
Fortſchrittspartei, allein oder in Gemeinſchaft mit 
einer anderen Fraction, die ſich von ähnlichen Be⸗ 
ſtrebungen leiten läßt, über die Majorität zu ver⸗ 
fügen, ſo befände ſich das Land im Zuſtande des 
Conflicts. Ganz augenſcheinlich liegt nur der 
Fortſchrittspartei daran, die Nationalliberalen zu 
überrumpeln, fie zu einem übereilten Beſchluſſe 
zu bewegen, bei welchem ſie ſich zum Miniſterium 
in ähnlicher Weiſe in einen feindlichen Gegenſatz 
ſtellen. Je öfter ſolche Verſuche ſich wiederholen, 
deſto mehr muß die nationalliberale Partei darauf 
bedacht ſein, ſich vor Ueberrumpelungen zu 
hüten und ſich niemals verleiten zu laſſen, ohne 
gründliche Vorberathung irgend einer Anregung zu 
folgen, die von der Fortſchrittspartei ausgeht.“ 

In Frankreich iſt nach langen Wehen endlich 
ein neues Miniſterium geboren worden. Es 
beſteht faſt ganz aus unbekannten Männern. Von 
Größen zweiten Grades fanden ſich in den früheren 
Liſten Batbie und Pouyer⸗Quertier. Beide 
find in der definitiven Lifte ausgeſchieden. Präſident 
und Kriegsminiſter wird nun doch der alte General 
Rochebouet, der ſeiner vorgerückten Jahre wegen 
Anfangs die Bildung eines Cabinets abgelehnt 
hatte. Sonſt ſind von der früheren Liſte geblieben 
der clericale Ban neville als Miniſter des Aeußern 
und Welche, der Präſident von Lille und ehemalige 
Generalſecretär Buffet 's, als Miniſter des Innern 
Der neue Handelsminiſter Ozenne iſt mehrmals 
Frankreichs Vertreter bei Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen geweſen. Der Finanzminiſter heißt 
nicht Dutilleur, ſondern Dutilleul. 

Der „Moniteur“, welcher noch immer durch 
den Herzog Decazes inſpirirt wird, veröffentlicht 
einen großes Aufſehen erregenden Artikel, worin 
die intime Umgebung des Marſchalls Mac 
Mahon offen angeklagt wird, ihren unheilvollen 
Einfluß zu dem Zwecke zu verwenden, dem Mar: 
ſchall alle verſöhnlichen Schritte unmöglich zu 
machen. Der „Moniteur“ erklärt, daß der Mar⸗ 
ſchall perſönlich geneigt wäre, eine conſtitutionelle 
Politik einzuſchlagen, daß er aber davon durch die 
erwähnten Vertrauten abgehalten werde, welche 
ihm unaufhörlich vorhielten, daß ſeine Ehre er⸗ 
heiſche, den von ihm eingegangenen Verpflichtungen 
treu zu bleiben. „Mit einem Worte“, ſchließt der 


Artikel, „der Marſchall iſt voll guten Willens, F 


aber wir fürchten, daß er in Folge der Rathſchläge, 
die man ihm ertheilt, willenlos ie 

Die Chancen der Pforte ſtehen ſchlecht und 
werden täglich ſchlechter. Zu dem Verluſt von 
Kars, zu der Bedrohung von Erzerum und Plewna 
kommt das Elend, welches der Krieg im Gefolge 
gehabt hat. Stambul leidet vom Hunger und 
ſchreit nach Brod. Darum ſehnt man den Frieden 
herbei. Zuerſt ſcheint man den Fürſten Reuß an⸗ 
gegangen zu haben, die Friedens vermittelung 
zu übernehmen; dieſer hat ſofort abgelehnt. 
Deutſchland will nicht feinem Alliirten in den 
Arm fallen, und es weiß, daß dieſer nicht Frieden 
ſchließen kann, ehe nicht ſein militäriſches Anſehen 
einigermaßen wiederhergeſtellt iſt. Nun hat nach 
obiger Londoner Depeſche die Pforte in Wien an⸗ 
klopfen laſſen, aber auch Andraſſy hat den heifeln 
Antrag abgelehnt. Deutſchland und Oeſterreich haben 
ſich wahrſcheinlich vorher für einen ſolchen Ja 
verſtändigt. Des Wiener officiöſe „Fremdenblatt“ 
verſichert, daß für Oeſterreich⸗Ungarn in jüngſter 
eit keine Veranlaſſung vorgelegen habe, ſeine 
zu präciſiren, weil dieſelbe bereits 
dekannt ſei und kein Anzeichen dafür vorliege, daß 
man frühere Eröffnungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns ignoriren wolle. 

England würde beſonders nach dem Falle 
von Kars für ſein Leben gern den Frieden herbei⸗ 
führen; es weiß aber wohl, daß es bei Rußland 
damit weniger als irgend ein anderer Vermittler 
reüſſiren würde. Es wird der Pforte nichts Anderes 
übrig bleiben, als ſich mit Rußland direct zu ver⸗ 
ſtändigen. Die Bedingungen, welche Rußland 
ſtellen wird und zu erreichen bei Fortſetzung des 


Intereſſenſphäre 


Kampfes hoffen kann, wird die Türkei heute a 
noch nicht annehmen, eher ſchon nach dem Fall von 
Plewna; ſicherer noch, wenn die Ruſſen in. 
Adrianopel ſtehen. 4 


Deutſchland. 

O Berlin, 123. Novbr. Die Novelle zur 
Städteordnung wird in der nächſten Sitzung des 
Staatsminiſteriums zur Berathung gelangen und 
dürfte in derſelben Sitzung ihre endgiltige Feſt⸗ 
ſtellung erhalten. — In Bezug auf die Verhütung 
der Einſchleppung der Rinderpeſt haz ſich das 
Landesökonomiecollegium in feiner letzten Seſſion 
unter Anderem mit der Frage der Verſchärfung 
der Urſprungszeugniſſe beſchäftigt. Derſelbe 
Gegenſtand war auch im Abgeordnetenhauſe zur 
Sprache gebracht worden. Behufs der weiteren 
Prüfung dieſer Angelegenheit ſind jetzt auch von 
der Regierung darauf bezügliche Unterſuchungen 
angeordnet worden. Der Admiralitätsrath 
Wagner iſt nach Wilhelmshaven verſetzt worden. 
An deſſen Stelle in Berlin iſt der dortige Werft⸗ 
director König gekommen. Er ſoll die Functionen 
des verſtorbenen Admiralitätsraths Buchholz 
übernehmen. — Die bereits von uns gemachte 
Meldung, daß am 1. Dezember Bevollmächtigte ver⸗ 
ſchiedener deutſcher Staaten in Berlin zu einer Con⸗ 
ferenz zuſammentreten werden, um das im Januar 
auf der Hamburger Conferenz berathene Abkommen 
über gemeinſchaftliche Maßregeln für eine einheit⸗ 
liche Fiſcherei⸗ Ordnung zum Abſchluß zu 
bringen, können wir heute dahin ergänzen, daß ſich 
an dieſer Conferenz folgende taaten durch 
Bevollmächtigte betheiligen werden: Oldenburg, 
die beiden Mecklenburg, die drei Hanſeſtädte, die 
thüringiſchen Staaten; Anhalt⸗Lippe wird ohne 
Betheiligung an der Conferenz den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen beitreten. Die Conferenz wird im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium unter dem Vorſitz des 
Reſſortminiſters ſtattfinden. — Vom 1. April bis 
zum Schluß des October ſind an gemeinſamen 
Zöllen und Steuern vereinnahmt worden: 
62 498 213 Mk. an Zöllen, 6 894 182 Mk. an 
Rübenſteuer, 19 191 500 Mk. an Salzſteuer, 
455 062 Mk. an Tabakſteuer, 16 199 157 Mk. an 
Branntweinſteuer, 58 467 Mk. an Uebergangs⸗ 
abgaben vom Branntwein, 9 728 367 Mk. an Brau⸗ 
ſteuer, 500 759 Mk. an Uebergangsabgaben von 
Bier, in Summa 115 485 727 Mk. Nach Abzug 
der Bonificationen bleiben zur Vertheilung übrig 
107 942 975 Mk. 5 

* S. M. gedeckte Corvette Leipzig“, 12 Gee 
ſchütze, Commandant Corvetten⸗Capitän Paſchen, iſt 
am 19. d. Abends 10 Uhr in Plymouth einge⸗ 
troffen und beabſichtigte nach Einnahme von 
Kohlen am 22. d. die Reiſe nach Montevideo fort⸗ 


zuſetzen. 

5 Dem Directorium der Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Magdeburg ift die 
Genehmigung zur Aufnahme der generellen Vor⸗ 
arbeiten für eine Secundär⸗Eiſenbahn von 
der Station Blumenberg der Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter Eiſenbahn nach Wanzleben ertheilt worden. 

— Der Abg. Henze hat bei dem Abgeordneten⸗ 
hauſe einen Antrag dahin eingebracht: „Das Staats⸗ 
Miniſterium möge bei der Reichsregierung auf 
Erlaß eines Geſetzes über Steuerfreiheit für 
denaturirten Spiritus für gewerbliche Zwecke 
hinwirken.“ RE 

Nach der „W. 3.“ find zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und den Vereinigten Staaten 
von Amerika Verhandlungen wegen eines einheitlichen 
für das geſammte Reichsgebiet geltenden Natura⸗ 
liſationsvertrages in Ausſicht genommen. 
Dieſer Vertrag würde an die Stelle der jetzt be⸗ 
ſtehenden Einzelverträge treten. N 

Braunſchweig, 23. Novbr. Behufs Außs 
führung der Reichsjuſtizgeſetze iſt der Landtag zu 
einer außerordentlichen Seſſion auf den 5. Dezember 
einberufen worden. W. T.) 

Sternberg, 22. Novbr. Die mecklenburgiſche 
Ritterſchaft beſchließt, die Großherzoge zu er⸗ 
ſuchen, beim Bundesrathe für eine baldige Ab⸗ 
änderung des Reichscivilſtandsgeſetzes zu wirken 
im Sinne der Einführung der facultativen 
Civilehe ſtatt der obligatoriſchen. T. 

Kiel, 22. November. Die Panzerfregatte 
„Friedrich der Große“ wird heute, den 22. 
d. M., zur Ueberführung nach Wilhelmshaven und 
ſpäterhin zu Probefahrten in Dienſt geſtellt. An 
Bord ſind commandirt: Commandant Capitän z. S. 
Ulffers, 1. Offizier Corvettencapitän Stempel, 
ferner die Lieutenants z. S. Gertz, Fiſcher, Meuß, 
Unterlieutenants z. S. v. Uſedom, Follenius, 
Randewig und Zahlmeiſter Hartwig. 

München, 23. Novbr. Abgeordneten⸗ 
kammer. Bei der heute fortgeſetzten Berathung 
des Forſtetats wurde das Regſerungsvpoſtulat ber 
treffend die Aufhebung der Aſchaffenburger 
orſtſchule und die Verlegung derſelben an die 
Univerſität München mit 78 gegen 75 Stimmen 
abgelehnt; damit wird der Bande Antrag auf 
Belaſſung einer Forſtſchule in A chaffenburg neben 
der an der Univerſität München zu errichtenden 
überflüſſig. Der Antrag des Ausſchuſſes auf Bei⸗ 
behaltung der Aſchaffenburger Forſtſchule und der 
Antrag des Abgeordneten Kurz, die Regierung um 
Reorganiſation der Aſchaffenburger Forſtſchule zu 
erſuchen, wurden angenommen. W. T.) 

Metz, 21. Nov. Mit dem 1. Januar 1878 
läuft der Termin ab, bis zu welchem nach Ver⸗ 
fügung des Oberpräſidenten vom 21. Juni 1872 
die innerhalb des franzöſiſchen Sprachgebietes 
gelegenen Gemeinden vom Gebrauch der deut⸗ 
ſchen Sprache im amtlichen Verkehr befreit ſind. 
Dem größten Theile dieſer Gemeinden wird ein 
weiterer Termin feſtgeſtellt werden müſſen; da⸗ 
gegen wird die Regierung von Neujahr ab als 


ll] Uebergang den Gemeindebehörden ſämmtliche Er⸗ 


laſſe nur in deutſcher und nur ausnahmsweiſe in 
franzöſiſcher Sprache zugehen laſſen; den dis⸗ 
penſirten Gemeinden iſt dann noch geſtattet, in 
franzöſiſcher Sprache zu antworten. 

Frankreich. 

Verſailles, 22. Nov. Die Deputirten⸗ 
kammer ſetzte heute die Wahlprüfungen fort und 
erklärte u. A. auch die Wahlen mehrerer conſer⸗ 
vativen Deputirten für giltig. (W. T.) 

Paris, 22. November. Ueber die Stimmung 
in der Armee mit beſonderem Seitenblick auf die 
Möglichkeit eines Staats ſtreichs gehen der „Res . 
publique frangaiſe“ von einem, wie ſie verſichert, 
berufenen Gewährsmanne folgende Andeutungen 
zu: „Von den Divifionggeneralen find einige 


itimiſtiſch, einige 
n aten bonapartiſtiſch! Wenn unter den Brigade 
generalen die republikaniſche Partei einige An⸗ 
hänger zu zählen anfängt, ſo ſind es doch nur 
wenige; die übrigen vertheilen ſich ungefähr eben⸗ 
ſo, wie die Diviſionsgenerale. Und das erklärt 
ſich leicht. Die letzteren waren unter dem Kaiſer⸗ 
reiche ſämmtlich Brigadegeneräle, die erſteren 
meiſtens Oberſten; beinahe alle haben vorüber⸗ 
gehend in der Garde gedient. In dieſer ſchönen 
at wurde man aber nicht Brigadegeneral, ohne 
der erlauchten Familie den Hof 


1 zu haben 


und zu der Tulilerienmeſſe erſchienen zu fein; 
in die Garde trat man nur auf Grund 
eines Geſuchs und nach beſonderen Bes 


theuerungen feiner Treue. Man kann es alſo 
den Generalen nicht verübeln, wenn ſie ſich jetzt 
nicht undankbar zeigen mögen. Unter den Oberſten, 
Dberſt⸗Lieutenants und Bataillonschef giebt es 
noch etliche Legitimiſten, Orleaniſten, Bonapartiſten, 
er ganze Reſt iſt republikaniſch und zwar in dem 
Maße mehr, als der Grad ein niedrigerer iſt. 
Unter den Hauptleuten, Lieutenants und Unter⸗ 
lieutenants ſind nur noch die Corſen bonapartiſtiſch, 
die aus den Jeſuitenſchulen hervorgegangenen legi⸗ 
timiſtiſch und auch von dieſen beiden gilt es nicht 
durchgängig, der Reſt iſt im Verhältniß von 99 Proc. 
republikaniſch. Auch das erklärt ſich: außer den 
högeren Offizieren und den Hauptleuten haben 
heinahe alle in Metz oder Sedan, bei der Nord⸗, 
Loire⸗ oder Oſtarmee gefochten, entweder den An⸗ 
fang dieſes Krieges, für den kein einziger Gamaſchen⸗ 
knopf fehlen ſollte, oder ſeinen Verlauf in der 
Nähe geſehen, all' das Elend, die Schande, den 
entſetzlichen Einſturz um fo tiefer empfunden, je 
jünger und je weniger ſie durch das vorangegangene 
Schauſpiel des triumphirenden Laſters, der be⸗ 
lohnten Schmeichelei und Unfähigkeit entnervt 
waren.“ Mit einer ſolchen Armee, glaubt der 
Correſpondent der „République frangaiſe“, ſei es 
nicht möglich, einen Staatsſtreich gegen die ge⸗ 
ſammte republikaniſche Partei zu unternehmen. Es 
trete noch hinzu, daß auch die politiſche Bildung 
des Offizierſtandes ſeit 1870 ungemein gewonnen 
habe. Wenn man insbeſondere dem Marſchall den 
guten Rath gegeben hätte, das Kriegsportefeuille 
dem General Ducrot anzuvertrauen, ſo würde auch 
dies durchaus ſeinen Zweck verfehlen, denn die 
Armee kenne neben der unleugbaren Tüchtigkeit 
dieſes Generals auch ſeinen ſchrankenloſen Hochmuth 
und Ehrgeiz, ſein rohes Betragen gegen die Unter⸗ 
ebenen und diesmal könnte derſelbe ſein Wort 
lten, welches er ehedem gebrochen hat: er würde 

eher todt als ſiegreich aus dem Kampfe zurück⸗ 


kommen. 
Italien. 

Rom, 22. November. Der Kammer iſt heute 
von der Regierung eine Reihe von Geſetzentwürfen 
vorgelegt worden. Unter denſelben befinden ſich 
die Vorlage betreffend den Handelsvertrag mit 
e der ſowie Geſetzentwürfe über den Rück⸗ 

auf der römiſchen Südbahnen, über den Eiſen⸗ 
bahnbetrieb, über den Bau neuer Bahnen, über 
die Verlängerung des geſetzlichen Umlaufs der 
Banknoten auf 6 Monate, über die Errichtung 
einer Marine⸗ und Militär⸗Akademie in Livorno, 
über einige Beſtimmungen des Preßgeſetzes, über 
die Erhöhung der Bezüge der Profeſſoren an den 
echniſchen Anſtalten und der Gerichtsbeamten, 
er die Wahlreform und über das Sicherheits⸗ 
eſetz. Im Fortgang der Sitzung wurde das vor⸗ 
ufige Budget des Juſtizminiſteriums pro 1878 
von der Kammer genehmigt. — Wegen Unwohl⸗ 
ſeins des Papſtes wurden die bei demſelben 
auf heute angeſetzten Audienzen a 
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f — 23. Novbr. In der geſtern ſtattgehabten 
Verſammlung der Majorität der Deputirten⸗ 
kammer waren die Miniſter Depretis, Nicotera, 
Brin und 130 Deputirte anweſend. Ein Antrag 
Caſtellanos, dahingehend, eine Commiſſion zu 
wählen, welche ihrerſeits ein aus 15 Mitgliedern 
beſtehendes leitendes Comité ernennen ſoll, wurde 
angenommen. Der Miniſterpräſident Depretis hob 
die Erhöhung des Budgets für Zwecke der öffent⸗ 
lichen Sicherheit hervor und erklärte, daß das 
Miniſterium auch die Steuerreform in die Hand 
nehmen würde. — Nach einem Telegramm der 
„N. fr. Pr.“ aus Rom hat der Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretär Simeoni, den Cardinälen mitgetheilt, er 
wünſche mit Rückſicht auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Papſtes über mehrere die allge⸗ 
meinen Intereſſen des päpſtlichen Stuhles be⸗ 
rührende Angelegenheiten ſich mit ihnen zu berathen. 
Man knüpft hieran die Vermuthung, daß ein 
dirigirender Rath unter dem Vorſitze Simeoni's 

eingeſetzt werden würde. (W. T.) 

je Rußland. 

Warſchau, 19. Novbr. In Petersburg be- 
ſtand bisher eine beſondere Abtheilung für die 
nanziellen Angelegenheiten des Königreichs 
zolen, zu deren Reſſort Agent die Verwaltung 
der Staatsgüter und die Controle der Staats⸗ 
Einnahmen und Ausgaben gehörten. Dieſe Ab⸗ 
theilung wird jetzt aufgehoben und die genannten 
ngelegenheiten werden den entſprechenden Mir 
niſterien des Kaiſerreichs einverleibt. — In dem 
Städtchen Nieswicz in Littauen wurde neuerdings 
das ſeit langen Zeiten dort beſtehende Benedic: 
tinerinnenkloſter von der Regierung aufge⸗ 
hoben und die Inſaſſen deſſelden anderweitig 
untergebracht. Das genannte Städtchen gehört 
dem preußiſchen General Fürſten Anton Rad⸗ 
ziwill in Berlin, deſſen Familie daſſelbe ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten beſitzt. Die Frau Fürſtin be⸗ 
fand ſich gerade zur Zeit der Aufhebung des Kloſters 
mit der Prinzeſſin Eliſabeth in Nieswicz und 
leiſtete den aus ihrem Aſyl vertriebenen hilfloſen 
Nonnen jede Unterſtützung. — Die Regierung hat 
kürzlich im Königreich Polen wieder eine Pferde⸗ 
aushebung, der Zahl nach bereits die dritte, an⸗ 
geordnet, bei der ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe 
der Landwirthſchaft den Bauern wie den Guts⸗ 
dier die beſten Pferde weggenommen wurden. 
— Die Zahl der römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen im Königreich Polen iſt ſeit mehreren 
Jahren in fortwährender Abnahme begriffen, weil 
immer weniger Aſpiranten zum geiſtlichen Stande 
ſich melden. Eine große Zahl der katholiſchen 

Pfarreien iſt deshalb unbeſetzt. (Schl. Pr.) 

{ Amerika. 

Waſhington, 20. November. Der Schatz⸗ 
hi ſecretär hat dem Congreß berichtet, daß die 
Sperationen in Bezug auf die Staatsſchuld 


u 


rleaniſtiſch, bei weitem die 
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dollar als geſetzliches Zahlungsmittel einſchränken 


men abgelehnt, indem der Senator Jones von 


der Präſidentſchaft zurückgetreten und hat die Re⸗ 


guten Fortgang nehmen, der Verkauf der Aproc. Letzteren beſprochen werden. Wohin die Thätig⸗ 
Bonds aber eingeſtellt iſt, bis die Befürchtungen b 111 3 N 
wegen der beantragten Remonetiſation des Silbers 
zerſtreut ſind. Die Staatseinnahmen haben im 
letzten Finanzjahr 269, die Ausgaben 238 Mill. 
betragen. — Das Finanzcomité des Senats hat 
die Bland'ſche Silberbill heute endgiltig be⸗ 
rathen. Es wurden mehrere Amendements vorge⸗ 


keit des „weſtpreußiſchen Vereins der Conſervativen“ 
zielt und was die Provinz Weſtpreußen ſpeziell 
von feiner Agitation betreffs des Landes director⸗ 
poſtens zu erwarten hat, das illuſtrirt vielleicht am 
beſten der Umſtand, daß in der Danziger General⸗ 
Verſammlung Dr. Perrot, der Verfaſſer der be⸗ 
kannten Kreuzzeitungs⸗Spectakel⸗Artikel über die 
Aera Camphauſen⸗Delbrück⸗Bleichröder, als Haupt: 
redner auftreten fol. 

* Eine neue Sorte falſcher Fünfmarkſcheine 
iſt neuerdings wieder in Verkehr geſetzt worden, und 
zwar, wie es ſcheint, in größeren Maſſen, da an öffent⸗ 
lichen Kaſſen wiederholt derartige Falſificate angehalten 
worden ſind. Die Merkmale der Unechtheit eines ſolchen 
Fünfmarkſcheins ſind folgende: Die Scheine ſind auf 
litt ographiſchem Wege hergeſtellt, während bei den 
echten Scheinen die Schauſeite in Kupferſtich und die 
Rückſeite in Buchdruck ausgeführt iſt, die Zeichnungen 
ſind durch die Radirungen auf dem Stein nur unvoll⸗ 
kommen wiedergegeben. Auf der Vorderſeite in der 
Zeile „Reichs⸗Kaſſen⸗Schein“ hat das R und das 
des Wortes „Reichs“ am Fuß eine durchgehende weiße 
Linie, während bei den echten Scheinen dieſelbe getheilt 
iſt. Ferner ſind die in Reliefmanier ausgeführten 
Seitenfelder, ſowie die guillochirten Linien des Mittel⸗ 
feldes durch unterbrochene, mit der Hand gezeichnete 
Linien nachgeahmt. Außerdem iſt die Schrift der 
Strafandrohung dick und ungenau, namentlich iſt das 
S in dem vierten Worte „Scheine“ entftellt. 

Polizeibericht vom 24. November.) Ber 
haftet: der Schmied T. die Wittwe B. wegen Dieb⸗ 
ſtahls: die Arbeiter D. und K. wegen Trunkenheit; 
18 Obdachleſe. 2 Dirnen, 5 Bettler, 2 Perſonen wegen 
nächtlicher Ruheſtörung. — Die unverehelichte L. hat 
die Beſtrafung des Eigenthümers K. wegen Mißhand⸗ 
lung beantragt. — Gefunden: 1 Brillenfutteral auf der 
Langgaſſe; 1 grüne Geldbörſe mit Stahlperlen und 
Stahlbügel mit Geld vor 14 Tagen am breiten Thor. 

Durch kgl. Verordnung ift die Umwandlung des 
Gutsbezirks Schlaffkau, Kleis Carthaus in einen 
Gemeindebezirk mit dem Namen „Schlawkau“ ger 
nehmigt worden. 

* Die pol niſch⸗ultramontane Par tei gedenkt 
während des laufenden Winters in Weſtpreußen eine 
ſehr lebhafte Agitation zu unterhalten. In Aus icht 
genommen ift zunächſt eine Partei⸗Verſammlung für 
ganz Weſtpreußen, der dann in verſchiedenen Kreiſen 
Bezirks⸗Verſammlungen folgen ſollen. 

Marienburg, 22. Novdr. Geſtern hielt der 
hier neu begründete landwirthſchaftliche Verein 
ſeine zweite Sitzung im Saale des Herrn Gehrmann. 
Es traten weitere 37 Mitglieder hinzu, ſo daß er jetzt 
87 zählt, von denen 67 anweſend waren. In etwa zwei 
Stunden war das Statut des Vereins, welches eine 
Commiſſion vorbereitet hatte, durchberathen und ange⸗ 
nommen, und nach einer kleinen Pauſe ging die Wahl 
des Vorſtandes vor ſich. Aus den Verhandlungen über 
das Statut iſt hervorzuheben, daß über die Aufnahme 
der Mitglieder der Vorſtand durch Ballotage zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Stimmt mehr als der dritte Theil der 
Borftanpsmitglieder gegen die Aufnahme eines die Mit- 
gliedſchaft Nachſuchenden, jo entſcheidet die Verſamm⸗ 
lung in derſelben Weiſe. In den Vorſtand wurden 
neun Mitglieder gewählt, und zwar der Vorſitzende allein 
und die übrigen mit Rückſicht auf die lokalen Verhält⸗ 
niſſe zu je zweien, nämlich zwei aus dem kleinen Werder, 
zwei von der Höhe und zwei aus der Stadt Marien⸗ 
burg. Für den Reſt dieſes Jahres und das Jahr 1878 
wurden folgende Herren zum Theil einſtimmig in den 
Vorſtand gewählt. Den Vorſitz übertrug man dem 
Director der hiefigen Landwirthſchaftsſchule Dr. Kuhnke, 
aus dem kleinen Werder wurden Deichhauptmann R. 
Wunderlich⸗Schönwieſe und Gntsbeſitzer Elten sen. 
Notzendorf, aus dem großen Werder Gutsbeſitzer 
Zimmermann⸗Gr. Leſewitz und Fademrecht⸗Kunzendorf, 
von der Höhe Gutsbeſitzer Goldſtein⸗Liebenthal und 
Borchmann⸗Birkenfelde, aus der Stadt die Herren 
Fabrikbeſitzer Waſchen und Dr. Gruber, Lehrer an der 
biefigen Landwirthſchaftsſchule, gewählt. Ueber den 
Anſchluß an den Hauptverein weftpreußiſcher Land⸗ 
wirthe wurde beſtimmt, daß er mit dem näck ſten 
Rechnungsjahre dieſes Vereins ſtattfinden ſoll. Nachdem 
noch als Lokal für die nächſte Sitzung, am 19. Dezbr., 
der Saal des Herrn Maſchke beſtimmt worden war, 
trat der Vorſtand zu einer kurzen Sitzung zuſammen, 
um die Geſchäfte zu vertheilen. 

* Pr. Star gardt, 23. November. Auch hier: 
geſtaltete fich die Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahl, Dank den Bemühungen der ultramontanen 
Partei, namentlich in den unteren Abtheilungen zu 
einem heftigen Wahlkampfe zwiſchen den Confeſſionen 
und Nationalitäten. Aber ſelbſt in der dritten Abthei⸗ 
lung, wo es zur engeren Wahl kam, gelang es ber 
ultramontanen Partei nicht, ihren Candidaten durch⸗ 
zubringen. i 

Strasburg, 22. November. Am 24. d. M. 
findet die Abnahme der neu erbauten Chauſſee 
Bartnitzka⸗Gorzuo ſtett. Im nächſten Jahre wird 
Gorzuo auch in das Telegraphennetz hineingezogen wer⸗ 
den — Die vom Kaiſer für den biefigen Krieger⸗ 
verein erbetene Fahne iſt geſtern hier eingetroffen 
und von dem Commandeur, Herrn Landrath Jäckel in 
Empfang genommen worden. Ueber den Tag der Ein⸗ 
weihung wird demnächſt Beſchluß gefaßt werden. (G.) 

* Brauns berg, 23. Novbr Bisher hatte hier 
bekanntlich das ganze katholiſche Mädchen⸗Erziehungs⸗ 
weſen der Katharinerinnen⸗Orden in den Händen. Nach⸗ 
dem den Schweſtern deſſelben die Ausübung der Lehr⸗ 
thätigkeit von der Staatsregierung unterſagt worden, 
hat die Commune auch für die katholiſchen Mädchen 
ein ordentliches Volksſchulweſen einrichten müſſen, das 
natürlich erhebliche ueue Anforderungen au den Com⸗ 
munalſäckel ſtellt. Der Cultusminiſter bat ſich unn durch 
wiederholte Vorſtellungen der Königl. Regierung zu Kö⸗ 
nigsberg bewegen laſſen, der bieſigen Commune zu ihrem 
Volksſchulweſen einen Zuſchuß von jährlich 6000 Mk. 
aus Staats mitteln zu bewilligen. — Nach einem 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden ſollen demnächſt übri⸗ 
gens auch unſere höheren Töchterſchulen reorganiſirt 
werden, insbeſondere ſollen die bisher confeſſionell ges 
trennten beiden Anſtalten zu einer paritätiſchen 
Schule verſchmolzen werden. — Das hieſige Criminal⸗ 
gericht verhandelte geſtern einen Preßproceß gegen 
die „Erml. Ztg.“ Durch ein in derſelben enthaltenes 
i bee ſich der Schulinſpector Bartſch zu Gut⸗ 

adt beleidigt gefühlt. Es war von demſelben ein 
Strafantrag geſtellt. Der Gerichtshof ſtimmte der Auf⸗ 
faſſung des Beleidigten zu und verurtheilte den Redac⸗ 
teur der „Erml. Ztg.“, Licentiat Wichert zu 6 Wochen 
Gefängniß Der Staatsanwalt hatte nur eine Geld⸗ 
buße von 300 Mk. beantragt. 

* Inſterburg, 23. November. Vor dem bieſigen 
Schwurgericht ſtand geſtern wegen Wechſelfälſchung der 
bisherige kaufmänniſche Director der Actienbrauerei zu 
Gumbinnen Robert Matz. Das hieſige Appellations⸗ 
gericht hatte ihn bereits im Mai d. J. wegen Betruges 
und Unterſchlagung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Das Schwurgericht erkannte ihn der Wechſelfälſchung 
ebenfalls für ſchuldig, doch bewilligten die Geſchwore⸗ 
nen ihm mildernde Umſtände, was ſeine Verurtheilung 
zu 6 Monaten Gefängniß zur Folge hatte. 


Vanziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. November. 
Weizen loco unverändert, ir Tonne von 20008 


ſchlagen, welche die Eigenſchaft des Silber⸗ 


ſollen, aber ſie wurden mit vier gegen drei Stim⸗ 


Nevada, welcher Beſitzer von Silberminen iſt, den 
Ausſchlag gab. Das Amendement, welches die 
unbeſchränkte Ausmünzung von Silber ſtreicht, 
wurde angenommen, und es wird beantragt, daß 
monatlich 2—4 Millionen Silberdollars geprägt 
und gegen Greenbacks umgewechſelt werden ſollen, 
die in einen Fonds zum Ankaufe von Barren⸗ 
ſilber gehen ſollen. Dieſer Prozeß ſoll ohne Ein⸗ 
ſchränkung fortgehen. Die Silberpartei hat ſonach 
im Finanzcomité geſiegt, welches wahrſcheinlich am 
Freitag dem Senat berichten wird. Im Senat 
wird die Bill wahrſcheinlich die Majorität haben, 
aber die Minorität will ſich mit allen parla⸗ 
mentariſchen Mitteln zur Wehr ſetzen. 

Coſtariea. Der Präſident der Republik 
Don Vicente Herrera, iſt am 11. September von 


gierung ſeinem erſten Stellvertreter, Don Tomas 
Duardia, übertragen. 


Aachrichten vom Kriegsschauplatz. 

Petersburg, 22. November. Officielles Tele⸗ 
gramm aus Bogot vom 21 November. Unſer 
Verluſt in dem Kampfe am 19. d. M betrug 180 
Mann, darunter 50 Mann an Todten. Viele der 
Getödteten waren von den Türken verſtümmelt 
worüber ein ſchriftlicher Akt aufgenommen wurde. 
Die Türken verloren bei Pyrgos allein 400 Mann 
und ließen viele Leichen auf dem Kampfplatze zu⸗ 
rück Nach der Ausſage von Ueberläufern ſtehen 
in Ruſtſchuk 30 000, in Rasgrad 20000 Mann 
der Reſt unter Suleiman Paſcha ſelbſt ſteht bei 
Eskiduma, ein Theil auch bei Osmanbazar. Die 
ſämmtlichen Verwundungen unſerer Mannſchaften 
rühren von Peabodykugeln her, während früher 
die Verwundangen durch Kugeln des Sniderge⸗ 
wehres erfolgt waren. Am 19. gaben unſere 
ſämmtlichen Batterien vor Ruſtſchuk, aus Anlaß 
der Einnahme von Kars, eine Salve auf Ruſt⸗ 
ſchuk ab, die Türken antworteten darauf bis 12 Uhr 
Mittags, wir hatten dabei 5 Contuſionirte. In 
Ruſtſchuk wurden die Batterien bei den Kaſernen 
demontirt und eine türkiſche Abtheilung die auf 
Pyrgos vorging, wurde durch wohlgezielte Schüſſe 
zerſtreut. — Am 20. beſchoſſen die Türken unſere 
Poſten auf Nomaganiſel und in der Nähe von 
Solenika erfolglos. — Am 19. nahmen die Ru⸗ 
mänen nach hartem Kampf Rahova. Ruſſiſche 
Cavallerie und ein rumäniſches Bataillon verfolgen 
die retirirenden Türken. Der Verluſt der Rumänen 
iſt groß, ſie haben 4 Offiziere und 77 Mann an 
Todten und 4 Offiziere und 139 Mann an Ver⸗ 
wundeten. Rahova iſt durch eine ſtarke Abtheilung 
befest. — Am 20. d. wurde bei Kalafat ein 
türkiſcher Monitor in den Grund gebohrt. 

Petersburg, 23. Novenber. Offizielles Tele⸗ 
gramm aus Bogot vom 22. d. Geſtern Abend 
8 Uhr griffen die Türken bei Regenwetter und 
eingetretener Dunkelheit unſere Batterie Nr. 3 auf 
dem Nicolaiberge an und wurden von dem 
Irkutskiſchen Regiment zurückgeſchlagen. Später 
eröffneten die Türken ein lebhaftes Gewehr⸗ und 
Artilleriefeuer. Das Gewehrfeuer währte bis 
9%, Uhr, die Kanonade bis 11 Uhr Abends. Unſer 
Verluſt betrug 14 Todte und 40 verwundete 
Soldaten. (W. T.) 


Danzig, 24. November. 

* Unter Zuftimmuug zu dem von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in ihrer letzten Sitzung 
gefaßten Beſchluß, von einer Beſchwerde in Betreff 
der verſagten Genehmigung zum Verkauf von 
Bürgerwieſen mit Rückſicht auf die Nähe des 
Endtermines der jetzigen Pachtzeit Abſtand zu 
nehmen, hat der Magiſtrat im Einverſtändniß mit 
der Kämmerei⸗Deputation ſich nunmehr dahin 
entſchloſſen, die Neuverpachtung auf 12 Jahre 
vorzunehmen. In die neuen Pachtbedingungen ſoll 
die Beſtimmung aufgenommen werden, daß die 
auf die Parzellen entfallenden Realabgaben, ſowie 
die die Stadtgemeinde als Forenſe treffenden 
Abgaben an den Landkreis von der Kämmereikaſſe 
getragen werden, die Pächter aber als Aequivalent 
dafür einen Zuſchlag von 20 Procent zum Pachtzinſe 
gleichzeitig mit den Pachtraten an die Stadtkaſſe 
zu zahlen haben. 

* In gewiſſen conſervativen nnd agrar⸗ 
politiſchen Kreiſen wird jetzt mit krampfhafter An⸗ 
ſtrenaung der Verſuch gemacht, die Perſonenfrage 
betreffs der Beſetzung des Landesdirector⸗ 
poſt ens für Weſtpreußen zu einer politiſchen 
Partei⸗ Angelegenheit zu ſtempeln. Aller⸗ 
dings fehlt es innerhalb der conſervativen Partei 
Weſtpreußens nicht an Widerſpruch gegen dies 
Verfahren, ja uns ſind namhafte Mitglieder der⸗ 
ſelben bekannt, welche daſſelbe ausdrücklich per⸗ 
horresciren, um jo lebhafter aber wird von den 
bezeichneten Kreiſen die Ag'tation betrieben. Herr 
Niendorf ſtieß zuerſt in die Lärmtrompete mit 
einem perſönlichen Angriff auf den gegenwärtigen 
Landesdirector der ungetheilten Provinz, zu deſſen 
Wiederabdruck ſelbſt die in ihren Kampfmitteln 
nicht gerade übermäßig wähleriſche „Elb. Ztg.“ 
ſich nur in erheblich gemilderter Form bereit fand. 
Damit ſcheint nun das Kampfſignal für die 
ganze Linie gegeben zu ſein, und, wie häufig, ſo 
bewährt ſich auch hier das Sprichwort: „Der Appetit 
kommt beim Eſſen.“ Die Lectüre der conſervativen 
Blätter der Provinz und ihrer Berliner Lehr⸗ 
meiſterin, der „Kreuzztg.“, liefert dafür den beſten 
Beweis. — Wahrſcheinlich um dieſer Agitation 
einen gemeinſamen Mittel⸗ und Ausgangspunkt 
zu geben, hat nun durch briefliche Einladungen an 
beſtimmte Parteigenoſſen der Landrath des Roſen⸗ 
berger Kreiſes, Hr. v. Brünneck, eine Verſamm⸗ 
lung ſeiner Parteigenoſſen nach Roſenberg, und 
zwar auf nächſten Dienſtag berufen, für welche als 
vornehmlichſter Verhandlungsgegenſtand die Landes⸗ 
directorfrage auf der Tagesordnung ſteht. Da⸗ 
neben ſoll dann noch die Organiſation des weſt⸗ 
preußiſchen Vereins der Conſervativen und eine in 
Danzig abzuhaltende General⸗Verſammlung des 


feinglaftg u. weiß 130.184 240.260 K Sr.] 
hochbunt a 
hellbunt 


g 
ruſſiſch rok. . 328 
ruſſiſch ordinair 115-1258 


Roggen loco flau, Ye Tonne von 


Gerſte loco Tonne von 


20,735 Gd. 4% Prrußiſche 
Aneik⸗ \ 

Schuldſcheine 93,20 Gd., 
Irteſe, 
Gd., 4½ 8 
Önpstheten 5 


bunt zum Theil beſetzt 
125/6, 1268 212, 216 
235 H., bochbunt und glaſig 130, 1348 229—245 
Tonne. 17 b a konnte bei guter Kaufluſt 
feſte Preiſe bedingen un | 
120/18 177 K., roth beſetzt 1298 194 ., roth 125 bis 
1298 195 200 &, roth aber beſetzt 128, 1328 206, 
133/48 207 K., bunt 1274 205, roth Winter 129, 130, 
1318 208, 210, 212 &, 
Ghinka 1348 215. 1 
975 5 feſter, November 218 & bez. u. Br., April⸗ 
ai 
lirungspreis 218 K. 


und inländiſchen nach Qualität beſetzt 1168 
121 beſetzt 132 K., guter 1218 135 K., 12 f 137 A, 
beſſerer 1238 139 , 
ruſſiſcher 
ruſſiſcher 1198 130 M er Tonne. 1 
Nopbr⸗Dezbr. 140 M Br., April⸗Mai 140 K. 
Regulirungspreis 132 M — Gerſte eher malter, 
106, 1138 175, 180 K, große mit Geruch 105/78 160 
A, kleine 1028 140 K., 106, 1088 150 A, ruſſiſche 
Futter⸗ 133 
Mittel⸗ 154 K., Koch⸗ 162 . 
Dotter loco ruſſiſch beſetzt 225 K., beſſerer 228 M Pe 
To. — Spiritus loco nicht gehandelt. 


4 


28-1318 230-245 A Br. 


7197-1308 225-240 K. Br. 


bunt 195-1288 215-225 K. Br.| 177-248 
roth 120-1348 200 225 A Br. A bez⸗ 


1231304 4 Br. 
f 15 219 4 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 2 
Auf Lieferung 126 86. bunt e Nopbr. 218 & 
bezahlt und Br., Per 1 218 & Br., 
r i⸗Juni 219 & Br. i 
Yr Mai⸗Juni u 


Inländiſcher und unterpolniſcher 134—136 K, polniſch 
130 M. 


Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 K 

Auf Lieferung er Nov.⸗Dez. unterpolniſcher 140 
4 Br., der April⸗Mai 140 K Br., X 

ya große 106 bis 

1138 175—180 K. kleine 102—1088. 140-150 . 


105-1308 170-200 . 35 


Erbſen loco 77 Tonne von 2000 4 weiße Koch⸗ 


162 K, Mittel- 154 M, Futter⸗ April Mai 145 . Br. 


Petroleum loco 7 100 f (Original⸗Tara) ab Neue 


fahrwaffer 14,25 


Steinkohlen loco % 3000 Kilogr. ab Neufob⸗ waſſer in 


Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 42—45 
A, ſchottiſche Maſchinenkoblen 46 K. 
ech ſe le un Fonds courſe. London, 8 Tage 
Conſolidirte Stasne⸗ 
3“. Wrentilhe Staats⸗ 
31, K Weſtpreußiſche Pfend⸗ 
eitterſchaftlich 82,10 Gd., 4 4 do. ido. 94.00 
do. do. 101,25 Br. 55a. Stettiner Warm a’ 
Pfandbriefe, pari rückzahlbar, 94,25 Br. 
Das Vorfteseramt der Kasfmans se a. 


„den 24. Novbr. 1877. 


103,70 Gd. 


Danzi 
Getreide- Börf e. Wetter: trübe, Nachts Regen 
Wind: Süd 


Weizen loco fand beim Beginne des heutigen Marktes 


gute Kaufluſt und zu feften Preiſen, und hat auch ein 
ziemlich dari L 
zugsweiſe war die Frage für feinen und hellen Weizen 
rege, 
Allgemeinen ein und 
Verkauf. Bezahlt iſt 


bedeutender Umſatz darin ſtattgefunden. Vor⸗ 
ch trat dann eine ermattende Stimmung im 

Juhaber wurden dringender zum 
für roth milde 1298 212 K., bell⸗ 
farbig bezogen 1268 218, 212 M, hell 123 205 A., 
121/2, 1248 203, 208 A, bunt 
A., hellbunt 125 / bis 129/308 


do 


ift bezahlt für ordmair 


132, 133/48 212, 218 M, 
hellbunt 126/78 225 M Jr Tonne. 
Br., Mai⸗Juni 219 A Br. RNegu⸗ 


Bezahlt wurde für unterpolniſchen 
a 126 K, 


218 A. 
Roggen loco flan. 


1208 130 KA. 
128, 131 4. 
Termine unterpoln. 
Br., 
große 


polniſcher 


und polniſcher 1208 


* Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
15 Ar Tonne bezahlt. — 


Danzig, den 22. November 1877. 
[Wochen bericht,] Das Wetter iſt zwar rauher 


geworden, doch ſcheint der Winter noch nicht einkehren 
zu wollen. Die auswärtigen Märkte bleiben andauernd 
von amerikaniſchem Weizen überführt und nur in wenigen 
Fällen ift es im Laufe dieſer Woche gelungen, Vers 
käufe nach dem Auslande zu Stande zu bringen, dem⸗ 


zufolge auch an unſerer Börſe für Weizen eine Er⸗ 
mattung eintrat und Preiſe nur für ganz feine Quali⸗ 
täten, die beliebt find und ſeltener werden, feſt behauptet 
blieben. Die Zufuhren haben abgenommen und auch 


219 K. Br. 

Roggen mußte bei fehlender Export⸗ und ſchwacher 
Conſumtionsfrage billiger erlaſſen werden. Bezahlt 
wurde inländiſcher und unterpolniſcher 120, 123/48 136, 
137, 139% M, ruſſiſcher 1198 129 . Regulirungs⸗ 
preis 1208 lieferbar 135, 136, 134, 133 M Auf 
Lieferung r November⸗Dezember 140 K Br., April⸗ 
Mai 140 A. Br., unterpolniſcher 142 K. bez. — Gerſte 
große 108, 115, 1178 175, 179, 181 K., kleine 104/5, 
1072 142, 145 K., ruſſiſche Futter⸗ 133, 134 K., Heine 
104, 1108 137, 143 K. — Futter⸗Erbſen 140 K, Mittel⸗ 
152, 155 K. Koch⸗ 162, 165 A, ruſſiſche Kr 135 K, 
Futter⸗ er April⸗Mai 145 . Br. — Ruſſiſcher Rübſen 
nach Qualitäi 260—275 K — Ruſſiſcher Dotter nach 
Qualität 215 —225 4 — Die dieswöchentliche Spiritus⸗ 
zufuhr, aus ca. 80 000 Liter beſtehend, wurde zu 48. 
48,50, 48,75, 48,50 K. Jr 100 Liter à 100 e verkauft. 
ON Be 


Börfen:Bepefhen der Danziger Zeitung. 

die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Piepeſche war beim Schluß des 

Blattes nor nicht eingetroffen. 


Bremen, 23. Nov. (Schluß bericht.) Petroleum 
feſt. Standard white loco 12,60, Ye Dezember 
12,75, r Jau. 12,90, r Febr. 12,90. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 

2 2 Sland in Thermonmtter 

8 = Pax. Sinien im Freien. ind and Wetter. 

23 4 32819 | + 60 WSW., mäßig, bewölkt. 

24 8 329.87 | + 5,0 NW. „ wolkig. 
121 380,63 | + 5,7 WSW. friſch, hell, „ 


ne ee 


Breieiglfe Gene 185 
Sonntag, d. 25. Novbr., Vorm. 10 Uhr 
im Gewerbehauſe, Predigt Hr. Prediger 
Röckner. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter Nelly 
mit dem Kaufmann on Paul Ballin in 
Berlin beehre ich mich anzuzeigen. 
Stettin im November 1877. (00913 
Die verw. Stadt⸗ u. Kreisgerichtsräthin 
Helene Hahn. 


eute Abend 9% Uhr entichlief ſanft an 


um 1 Offizier, h ähnrichs 
gu (incl. Prima) und 5 all 
willigen⸗ Kruse 185 4 11 
e behufs Eintritt in die allen 
liche Marine, wird mit Einſchluß der 
Mathematik, Phyſik und den vor 10 
ſchriebenen Sprachen, den K Pan 
Beſtimmungen gemäß vorbereitet and 


be 6—8 t. daſelbſt. 
9550 * Nutzen, Nene net 
Restaurant Punschke. 


Jopengaſſe 24. 


ö Fein. Spielt. u. „Pub hp. 


Bazar, reich ſortirt, billigſte 816 empfiehlt 
Louis Willdorff, 5% safe 
in junger Mann aus guter Famile ö 


auswärts, wünſcht in eine Conditorei 
als Lehrling einzutreten. Offerten unter 
9920 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 


a für das 0 Bin 1 Adreſſen w. 
u. 9897 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Einem werthen Publikum zur Nachricht, daß | 
ich Sonntag, den 25. dſs., meine oberen Lokalitäten 
zum 


Familien-Salon 


geöffnet habe. i 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens 


Lungenleiden unſer geliebter Gatte, Vater Heute Abend: 
und Großvater der Rentier geſorgt. Hochachtungsvoll Tabak⸗ Danziger Ninderfleck. 
5 Jacob Wilhelm Frost Julius Frank, Spinner ⸗Geſuch. In der St. Marien- 


Brodbänkengaſſe 44. In meiner Tabakfabrik finden noch 
2 tüchtige Shipmansgarn⸗Spinner von 


ſofort bei gutem Lohn dauernde Arbeit. 


Fr. Wilh. Herrmann. 


A dn e Wohnung von 4—6 
“ Zim 1. April 1878 zu. miethen 
geſucht. Adr. unt 9873 in d. Exp. erbeten. 


. Geſellſchaft. 
Mittwoch, d. 28. Nobhr., 7 Uhr, 


Frauengaſſe 2 
I. Ordentliche S 0 
Vortrag des Herrn berſtabs⸗ s Arzt 
N en über: „die erloſchenen Vulkane 
er 
11 r Sitzung: 


Kirche 
gelangt am i Sonntag, den 25. 
November, Abends 7% Uhr, die 
„ Todtenfeler “, 

Trauer⸗ Cantate für Soli, Chöre 9970 Or⸗ 
cheſter von Löhlein (1770) zur Aufführung. 

Frau Küſter, Herr Mayr, 
Solo: Sopran, Tenor, 

Herr Bachmann, 

Baß. 


Mewe, den 22. Novbr. 1877. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag Nach⸗ 

—— 2 ab: ft (9916 


Die Ne Crneneruugsttoofe dier Mlalfe * 

157er Köni ige Lotterie ſind — unter 

au eigung der bezüglichen Looſe 1. 
aſſe — 

bis zum 7. December, Abends 6 Uhr, 

bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 


Höchſt den 


Nühmaſchi nen⸗ Offerte. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Artikels offerire den Vorrath, be⸗ 


9 ſtehend in: 
05 en a 
Wheeler & Wilſon⸗Maſchinen, 
55 Korb: wie Fußbetrieb, aus der wohlrenommirten Fabrik von Frister 
Rossmann 


u und unter Einkaufspreiſen 


Dirigent: Herr Jankewitz. 
Das Concert wird Herr Muſikdirector 
Markull mit der großen Orgel einleiten. 
Das Werk wird von dem kleinen Orgel⸗ 
chore vorgetragen, zum Eingange wird nnr 
die 1 0 von der Korkenmachergaſſe 


Pens ent und höhere 
Töchterschule in Bsrlin 


. Bail. 
in geſunder Lage am Thiergarten. Gewiſſen⸗ unter vollſtändiger Garantie und bei gründlichem Unterricht. aus geöffnet. 
ab ae e ‚ Lehmkuhl, > |Kaufmännifeger Verein |, „uw Bitte me, 


und geiftige Ausbildung werden gewährt. 


Beſte Referenzen ſtehen zur Verfügung. g 
9923) Frau Caeeilie Duncker, 
Berlin W. Bendlerſtr. 22. 


Ein Fine gebildete 1 nebſt Schweſter deren FU 


1 57 li nach j 999 en ir nnen n Fir 
oder junge 4 chen in Pen ſion N 
ae e ing ä 1 


Die Deutsche 


ER 13. Mittwoch, den 28. c. Abends 83 Uhr, 
e dhe des Herrn Lehrer Kranki 
über: 


e in der Natur“. 


Gäſte heben Zutritt (9938 


Klein⸗Kinder⸗ 


ußdecken a 1 . 50 Z, zu allen andern 

itzplätzen in der Kirche a 1 „f., zu Steh⸗ 
plätzen a 50 % ſowie Textbücher 4 20 H. 
as in der Buch⸗ und Kunſthandlung der 
Herren Prowe & Beuth, Mane 19, 
und bei dem Küſter der St. Marien⸗Kirche, 
Herrn Baumann, Korkenmachergaſſe 1 
zu haben. (9508 
jerSt. Marlen a ospeliz 


Grund-Creditbank eee Bewahr⸗ Auſtalten. Kirchenchor. 
Von Montag, den 26. November cr. an fährt 8216 1100 Paſſagier⸗Dampfboot Im kit K 9 or! efun 33 
= zu Gotha 3 8 105 ee um 3 Uhr Abends, 0 Billetverkauf Sonntag, den 25. Vormit⸗ 
gewährt hypothekarische Darlehne auf länd- von Neufahrwaſſer um 4 Uhr Abends. am Mittwoch, d. 28. Novbr., tags bis 1 Uhr und Nachmittags von 4 Uhr 


bis 1 des Concerts. 
„ HKomann’s Bae 2 
Prowe & Reut 


— Stadt-Theater. 


ee den 25. November. (3. Ab. No. 16). 
Philippine Welſer. Hiſtor. Schauſp. 

in 5 Acten von Oskar v. Redwitz. 
Montag, den 26. Novbr. (3. Abonn. No. 17). 
Mon Juan. Oper in 2 Acten von 


art. 

a en 27. Novbr. (Abonnem. susp.). 
Zum Benefiz für Hrn. Albert Ellmen- 
reich: Kieſelack und feine Nichte 
vom Ballet. Poſſe mit Geſang in 
4 Acten und 10 Bildern von Weirauch 
und Conradi. 

Mittwoch, den 28. Nopbr. (3. Abonn. No. 18.) 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Komiſche Oper in 3 Acten von Nicolai. 

Donnerftag, den 29. Nov. (3. Abonn. No. 19) 
Dora. Schauſpiel in 5 Acten von 
Victorien Sardon. 

Freitag, den 30. Novpbr. (3. Abonn. No. 200. * 
Der Seecadet. Komiſche Oper in 3 


7 Uhr. Herr Director Dr. Bon- 
stedt lieſt: „Weber die Regierung 
der Kinder“. — Eintrittspreis 1 K. 
Billete für den ganzen Cyelus ſind 
bei den Herren Anhutla und 


liche und städtische Grundstücke, Anträge | 9939] Alex. Gibsone. 
nehmen entgegen die Hauptagenten 5 = —— 

Alfred Beinick & Co., 5 85 
9904) Ankerschmiedegasse 6. 


Neu ! 
Mo iſt die Katze? 


It wieder neu eingetroffen und ſtets zu ff 


haben bei 
A. & L. Claassen. 


A. S udegaſſe Nr. 112 (9955, 
9955) ie 15 Poft. 


Vorzügl. Cösliner Lagerbier 
empfiehlt in Y/ı, ½ 10 Hectoliter⸗ Gebinden; 
pro Hectoliter 21 8 
ösliner gilfenen, dem böhmiſchen in 
Qualität gleichſtehend, in / und ½ Hecto⸗ 
SS 27 Mark pro Hectoliter. b 


e Haupt⸗Niederlage 22577 THREE En 

Ich bitte meine auswärtigen und hieſigen Kunden, mir ihre Aufträge anf meine 

W. V. Jaroczynski, vorzüglichen Thorner, Berliner, Baſeler, Nürnberger, Pariſer, Preuß. Holländer“ 
Breit: und Fanulengaſſen⸗Ecke Nr. 17. Fe ne Weißzeug in glängenber Auswahl recht bald einſenden zu wollen, | f 


Eine große Partie 


Putz- und Modewaaren 


habe zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen zum 


Ausverkauf 


geſtellt. 


Maria Wetzel, Langgaſſe No. 4. 


83. Schwarzes Sy 83. 
0. Panzenhagen 
empfiehlt feine 


vergrößerte Reſtauration 


nebſt feinem Billard bei anftändiger aut 
freundlicher use (9943 


Schoewe’s 


g 


wer 


7 36. Heiligegeiſtgaſſe 36. 


Atten 2 7 Zell und Gense. 


gleichzeitig offerire damit ich in den Stand geſetzt bin, bei herannahender N Bat effectuiren 5 
1 5 30 Flaſchen für 3 . zu können. Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 3 M. 1 K. Rab An Sonnabend, d. 1. December. (Abonn. susp.) 
3 3 20 2er 3 Theodor Becker, ſich Pin Zu halben Preiſen: Don Carlos. 


Infant von ae Trauerſpiel in 
5 Acten von F. v. \ 


"Dperngläfer | 


empfiehlt in & a Auswahl 


Gustav Grotthaus, 
Bund ee Nro. 97, Ecke 
215 atzka anche. 


Wilhelm Thea fer. 
Lauggarten 31. 
Sonntag, den 25. November 1877: 


Grosse Vorstellung. 


Auftreten des geſammten Perſonals. 
Gaſtſpiel der beſtrenommirten eugliſchen 
Duettiſtinnen 
Sisters Lotty und Lilly Walton. 
1 der Damen Fräul. Suhr, Frau 

Otto, Frl. Violetta, Frl. Conſtantin, 
ſowie der Wiener Sängerin Frl. Carola. 
Auftreten der Herren Otto, Tholen und 
Groſſi, 71119 der u Geſellſchaft Bour⸗ 
bonnel: son ini. 

Kaſſeneröffnung: 
Sonntag 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
Wochentag 61, Uhr. Anfang 775 Uhr. 


Montag, den Ir Fr 1877: 


Schiller. 


Conditorwaaren⸗ und Honigkuchen⸗Fabrik, 
Heil. N 24 und Langgaſſe 82 A (9937 N 


zen 


5 $ 4 18 1 in neuer ln von3 Mk. 50 Pfg. an 


: Jeder wird in 24 Gtunben [5 
a Be 15 ee 5 
0 atarrhbrödchen ra⸗ 

Huſten dical beſeitigt. 1 
5 10 5 pro Beutel 30 H. Aufträge 
eforg . 


Richard Lenz, 


Brodbänken aſſe No. 4 5 
Ecke der Pfaffengaſſe. 8695 = 


Fette Puten, f. Enten, 
% Gänſe, große ſchöne Rehe, 
8 Rehzimmer, Keulen, . 
Hafen, Al empfiehlt billigſt u 
5 0. M. Martin, e 


Beſtellungen nach altea werden 
prompt ausgeführt. 
Lebende Hummer 


trafen ein und empfiehlt 


984 . M. Martin. 


Hunde-Halle. 


Abonnements Mittanstifh von 
12'|, bis 2˙½ Uhr. 
à Convert 60 bis 80 Pf. 


Café Germania 
1. Damm 19. 


Einem geehrten auswärtigen wie hieſigen 
Publikum empfehle ich mein fein eingerichte⸗ 
tes Reſtaurant bei freudlicher Damen⸗Bedie⸗ 
nung. Die Saaletage iſt noch einige Abende 
für aa Geſellſchaften zu haben. 

Gleichzeitig empfehle ich mein 98 0 


5. humborißiſche Vorſellang 


Uhren-Handlung fs 


au bon 5 — 
H. Lindemann? 


in Königsberg i. Pr., 8 chaefer Ss stel 


Sakheim, Mei Straße No. 75. Schneidemühl, 


empfiehlt abaenogene II ren unter 3,jäh⸗ | vollftändig- elegant, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich den Herren Reiſenden 
riger Garantie des N auf's Angelegentlichſte. 

Goldene Anker⸗Uhren a 13 T Durch langjähriges Reiſen Gutett 4 Jahre für Louis Sohulte, Berlin) kenne 
Goldene Anker mit Res ich das Hotelweſen gründlich und hahe Alles aufgeboten, um meinen früheren Herren 
montoir ohne Schlüſſel Collegen bei mir ein gemüthliches Heim zu ſchaffen. 

zum Stellen u. le 22% Thlr. 5 Hötelwagen und Hausdiener find zu jedem Zuge am Bahnhof und bitte um gütige 
dito Savonett (Goldkapſel 5 Unterſt ne meines neuen Unternehmens. 

über dem Glaſe . . 35 Thlr. Schneidemühl, im November 1877. (9722 


Goldene Damen ⸗ Uhren Billard mit Marmorplatte, die Stde. 80 
auf ende en be . a 9½ Thlr. Herrmann Schaefer. eg Hin: 1 fin de 1 e Belle in 
ene Damen ⸗Uhren 85 5 io AA, aſtſpiel der Siſters Lotty und Lilly 
auf 8 Steine gehend . 11% Thlr. 
’ ne ; 2% (Cafe Germania) Nen h Vorverkauf im Wil 10 eater von 11 
toir ohne Schlüſſel zum 8 Roell“ bis 1 Uhr Vorm itt 100 5 
| ek ormi 
Stellen u. Außziehen a 18 Thlr. Mü 1 a i Ba Die Direstion. 
Goldene Damen Anker⸗ 5 = | Albertpereins Lotterie in D 7 
2 1 55 auf 15 Steine ge⸗ ü in ine N- para IT, 5 5 Beſtaurant und Kaffee „Haus en 30000 bose na 
ens a 20 Thlr 75 in Jäſchkenthal. roſpekte gratis. f 


Sröbels Lehrerinnen -Seminar-Zotterie, 
Looſe & 3 „., 
MEERE noch 1 geringer Zahl, 
ooſe 
Th» 8 ac Herberg. 2 


fi cl. Sprotten 


empfing und Ju bilfigft 


Pfeiler, 


72. Breit⸗ und Drehergaſſen. Ecke 7 


hen 
5 bern Anker » Uhren 

auf 15 Steine gehend mit 
doppeltem Goldrand. . a 7½ Thlr. 
Silberne Gylinber-lüpzen a 5 Tbl. 1 
0 Nur durch große Abſchlüſſe und 
bedeutende Gelegenheils⸗Einkäufe bin 
ich in den Stand geſetzt, ſämmtliche 
No Taschen hren die Hälfte billiger zu 
verkaufen wie in jedem anderen Ge⸗ 
0 ER um einen großen Umſatz 25 ; 
erziele 2 
Aus würtige Beſtellungen werden 
0 ge en Baarſendung oder Poſtvorſchuß 


Sonntag, den 25. Novbr. (Todtenfeier) 


Geistliches Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiments No. 4. 


Um den häufig mir geſtellten Anforderungen nachzukommen, 55 
nehme ich von heute ab Maschinen aller Syſteme zur Reparatur an. 


Neid dlinger, 


9794) Langgaſſe No. 4 


u ee RE ART SV? AD ar N 

Alte Eisenbahn- 1000-1500 Ceutner 
= sohlanen gute Eßkartoffeln 

i zu Bauzwecken offerirt Feen, ſind verkäuflich. 

wie bekannt auf's veellfte ausgeführt, — Dom Gohra bei Neustadt Weſtpr.— des Erlöſers“ d 

5 eee na ker el singt Einen Lehrling .o. ane er del 


W. D. Löschmann Sd N Conſeſſton der polnifchen | My Sn m en i d 
2 che mächtig, fucht für ſein Manufacture Mascaber“ D a ke ele 89e 


PROGRAN N. 

Ouverture und Arie aus „Paulus“, von 
Mendelsſohn. Agnes dei v. Graun. Abend⸗ 
Andacht v. Haydn. Wir beten Herr zu Dir 
von Abt. Miſerere v. Prätorius. Einlei⸗ 
tung aus dem Oratorium „Die ſieben Worte 


Ss RAR, 


Verantwortlicher Redacteur H. Rö n er, 


Güter jener Geöbe 8 5 elegantes fast neues Pianino Baaren-Öaif 8. Bohm ei 31780 5 Re Be 05 Dru und Berlay m W. Kafeman 
CE pie * 8 von 13 a utr 30 n ang r. a 
in en ha * 323 e Be ne Graben Fra 5 9921) Liebemühl O. / Pr. 9889) 0 55 5 H. Buchholz. Sierzn eine Beilage. 


zu No. 10672 der 


Danzig, 24. Nobember 1877. 


ſchen bis zum Kanal und den Alpen friſche bis ſtür⸗ 
miſche Winde aus Südweſt und Weſt mit unbeſtändi⸗ 
gem Wetter, Regenſchauer und am Abend vom 
Niederrhein bis Jütland mit electriſchen Entladungen. 
Oeſtlich vom Minimum dauern im Oſtſeegebiete die 
leichten bis ſtarken. theilweiſe ſtürmiſchen ſüdlichen 
Winde mit regneriſchem Wetter fort. 
éutſche Seewarte. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 23. Nopbr. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 175%, Franzoſen 2205, Galizier 207%, 
Goldrente 6376. Matt. 

Amfterdam, 23. Novbr. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen auf Termine unverändert, 9 
Kr März 316. — Roggen loco unverändert, auf 
Termine feſter, „r März 189, r Mai —. — Raps 
Dir Frühjahr 451 Fl. — Rüböl loco 42%, , 
Herbſt 42%, Yr Mai 425%. — Wetter: Regen. 

Wien, 23. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,40, 
Silberrente 66,80. Oeſterreichiſche Goldrente 74,20, 
Ungariſche Goldrente 92,10, 185 ar ( 
1860er Looſe 112,80, 1864er Looſe 139,70, Creditlooſe 
163,70, Ungar. Prämienlooſe 80,20, Creditactien 208,90, 
Franzoſen 260,50, Lomb. Eiſenbahn 78,00, Galizier 


geſtellt, welche für Prinzipale und Commis unentgeltlich 


* Zu Curatoren der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Stellen vermitteln. 


Waiſen⸗Kaſſe für den Regierungsbezirk Danzig find für 
die Verwaltungsperiode 1877—79 die Hauptlehrer 
Butſchkow und Opitz zu Danzig und Gohr zu 
Strohdeich, zu deren Stellvertreter die Hauptlehrer 
Staberow, Herrling und Albrecht zu Danzig ers 
wählt worden. 


Danzig, 24. November. | 


ermiſchtes. : 
Nach einer Zuſammenſtellung des Bureau 
Veritas ſind während des Monats September d. J. 
90 Segelſchiffe und 5 Dampfer zu Grunde gegangen; 
davon kommen auf England 35 Schiffe, auf Frank⸗ 
reich 17, Deutſchland 12, Amerika 9, Italien 6, Nor⸗ 
wegen 5, Holland 3, Spanien 2, Oeſterreich Dänemark 
und Portugal je 1 Schiff, während von 3 Schiffen die 
Nationalität unbekannt geblieben iſt. 

Wien, 22. November. Da in Leipzig Fälle von 
Trichinoſe in Folge des Genuſſes von Braun⸗ 
ſchweiger Würſten vorgekommen ſind, wurden geſtern 
und heute vom ſtädtiſchen Marktcommiſſariate alle aus 
dem Auslande nach Wien eingeführten Braun ſchweiger 
Würſte, im Gewicht von 300 Kilo confiscirt und 
einzelne von dieſen Mürſten unterſucht. Bis jetzt konnte 
man noch in keinem Anſchnitte Trichinen entdecken. 

Paris, 21. Nover. Rubinſtein befindet ſich 
hier und fol nächſten Sonntag im Concert Pasdeloup 
feine Oceanſymphonie dirigiren. 


Meteorologiſche Jepeſche vom 23. November. 
Uhr. Ba Wind. 2 


erſelbe in der a Haide“ und ſo 


Feen Grundbeſitzer in der Umgegend erheblich geringer 


rometer. etter. Temp. C. Dem 


ihrer erbärmlichen Lage beftenert, fo könnten die Bei⸗ Uhr. f f 

ö icht 8 Aberdeen .. 737,3 NNW ſtürm. Regen] 4.4) 1244,75, Kaſchau⸗Oderberg. 101,50, Pardub. 92,00, Nord⸗ 
Kane, zur Der Abet Kl pl das 8 Copenbagen 732.8 SW ehe Nebel 6,6] weſtb. 108,00, Clifabethhahn 161,50, Nordbahn 1937,50, 
jetzt Blüthen von erſtaunlicher Ueppigkeit. Alle mög: 8 Stockholm . . 732,8 S leicht Nebel 5.2 Nationalbank 816,00, Türkiſche Looſe 14,90, Unionbank 
lichen lleppigkeit. Alle möglichen Krankheiten bis auf 7igeraranbe .. 7400 SO mäßig Schnee 0,6 60,75, Anglo⸗Auſtria 88,75, Berliner Wechſel 58,00, 
das viel verbreite Kopfweh und das Nervenſieber 7 Petersburg . . 745,6 SSO mäßig bed. 31 Londoner do. 119,25, Hamburger do. 58,00, Pariſer do. 
werden als Hexerei angeſehen und demgemäß kurirt. Moskan . 58.7 ille bed. 12 41,50, irankfurter do, 58,00, Ammerdamer bo. 98.60, 
Das Schlimmft der S 1 0 f „ löst ein S Core 755,9 NW mäßig beiter 6,12) [Napoleons 9,51 ½, Dukaten 5,66, Silbercoupons 106,50, 
katholischer Geiſtlicher 1 5 ad e een ( Breſt. 760. RW. mäßig bed. 10.0|°) | Marknoten 68,70. 
Aberglaub ährt brigens find di ö 7 Helder 757,4 WSW ſteif Regen 9,0 London, 23. Nov. Getreidemarkt. (Schluß; 
e e e "(ct-eiem Man: 

genau angeſtellt und es ſcheint, als werde das Re⸗ I Famburg .. 737, Se fteif wolkig 6,21% [Peizen 54520, Gerſte 3140, Hafer 35 860 trs. — 
fultat derſelben die beſondere Aufmerkſamkeit des Staats⸗ Swinemünde. 789,6 Seb ſtark wolkig 5.9 JEngliſcher Weizen ſtetig, fremder theurer, angekommene 
auwalts erregen. 8 [Neufahrwaſſer 742,2 SSW ſchwach wolkig 7,2 [Ladungen ſehr feſt. Andere Getreidearten feſt, aber 

Khnigsberg, 2. Nodb 927 8 Memel. . 742,2 SSW mäßig bed. 6,0 [ruhig. — Wetter: Sturm. 5 

6 e 5 1915 In den dem Central⸗ 7 Fe Ro 756,2 WSW ſchwach wolkenl 75 London, 22. Novbr. Bankausweis. Totalreſerve 
1 ns Eu dat lee Ae des alten Rath⸗ 7 Crefeld 744, WSW Sturm bed. 7,40 10 661000, Notenumlauf 26 909 000, Baarvorrath 
auſes N eile b 1 treffen aus 7 Forlsrube . 752, SW Sturm bed. 7.8 0 22 570 000, Portefeuille 17 408 000, Guth. der Priv. 
99511 9917 5 ei 970 er 7 5 ie zur Prämirung 7 Wiesbaden. 749,0 W friſch bed. 7,510) 119 998 000, Guth. des Staates 3 662 000, Notenreſerve 
Ans lee Lehrm ie rg eiten ein. Bis jetzt 7 Fasel. 745,3 WSW fteif wolkig 5,6 9645 000, Regierungsſicherheit 13 578 000 Pfd. St. 
deli fert 0 1 2 Kost Ei a 11 70 Lehrlinge ein⸗ 7 München 754,7 W ſtark h. bed. 6,3 Liverpool, 23. November. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
fit, $ 1 0 A ib. Eldi 41 or = urg Gumbinnen, 7 Leipzig 745,7 S friſch h. bed. 5,541) bdericht.) Umſatz 15 000 Ballen, davon für Speculation 
Tul it, In f 1 555 . Pr. 2 Haim 9 90 0 7 Berlin 742,6 mäßig h bed. 6,0 fund Export 2000 Ballen. Volle Preiſe. Amerikaner 
zulm, Juſterburg, Pr. Eplau und Königsberg; von 7 Wien 753,1 W ſtille egen 2,5] Haus irgend einem Hafen neue Ernte Jannar⸗Febrnar⸗ 
bier leiber nur wenige, (Danzig ſcheint danach gan 7 Breslan. . . [74725 mäßig bed. 6,1112) Lieferung 6%, d. 
unvertesten zu ſein) Uebrigens ift die Brämtirung bis 1) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) See] Paris, 23. November. (Schlußbericht.) 3% Rente 


Mitte Dezember verſchoben worden, ſo daß Einſendungen 
von Gegenſtänden bis zum 2. Dezember noch immer 
angenommen werden. (K. H. Z.) 
— Nach dem Jahresbericht des Armeuſtifts des 
Vereins der jungen Kauf manuſchaft beſitzt der⸗ 
ſelbe bei 877 Mitgliedern ein Geſammtvermögen von 
141590 K 70 0 An Unterſtützungen für Verpflegung 
auf Lebenszeit an 8 Mitglieder und anderweite vor⸗ 
übergehende Spenden wurden im verfloſſenen Vereins⸗ 
jahre 7955 K 5 2 verausgabt. Es find Pfleger ans 


71,37%. Anleihe de 1872 106,50. Italieniſche 58. 
Rente 72,60. Oeſterreich. Goldrente 68,00. Ungariſche 
Goldrente —, Franzoſen 553,75, Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 165,00. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 231,00. Türken de 1865 10,30. Türken 
de 1869 50,00. Türkenlooſe 32,50. Credit mo⸗ 
bilier 153, Spanier exter. 12%, do. inter. 12¼½, Suez⸗ 
canal⸗Actien 696, Banque ottomane 363, Socisté ge⸗ 
nerale 465, Credit foncier 643, neue Egypter 167, 
Wechſel auf London 25,20. Schluß ermattend. 


a 
Yan W 


Looſe 108,80, 


Paris, 23. November. Productenmarkt. Weizen 
behauptet, Ye Nov. 33,00, Ye Dezbr. 32,50, Yr Jan. ⸗ 
Febr. 32,25, Je März⸗April 32,25. Mehl matt, dee 
Novbr. 69,00, Pe Dezbr. 69,25, r Januar⸗Februar 
69,50, r März⸗April 69,50. Rüböl behauptet, ur 
Nov. 96,09, e Dezbr. 96,25, er Jauuar⸗April 97.50, 
Der Mai⸗Auguſt 95,50. — Spiritus behauptet, r Nov. 
58,25, Pe Jan.⸗April 59,75. ; t 

j Antwerpen, 3. Nopbr. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht). Weizen ruhig. Roggen unverändert. 
Hafer nachgebend. Gerſte ruhig. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 31½ 
bez. und Br., Jr Novbr. 31 ½ Br., e Dezbr. 31% 
Br., r Januar 32 Br., %r Febr. 32 Br. Matt. 

! Petersburg, 23. Novbr. (Schluß courſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 24%. Hamburger Wechſel 
3 Mon. 205%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 121%. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 252%. 1864er Prämien⸗ 

| Unfeibe (geftplt.) 221. 1866er Prämien Ani. (geſtplt.) 

215. % Imperials 8,16. Große ruſſiſche Eiſenbahn 

219. Ruſſiſche Bodencredit ⸗ Pfandbriefe 113%. — 

Ruſſen de 1873 121. — Privatdiscont 5½ fa. — 

Productenmarkt. Talg loco 60,00. Weizen loco 

14,50. Roggen loco 850. Hafer loco 5,00. 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 17,00. — 
Wetter: Trübe. 

Newyork, 22. Nopbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 81 C., Golbdagio 2%, 0 Bonds 
Yr 1885 —, do. br fund irte 106%, 5/0 Bonds 

1887 108%, Eriebahn 10, Central⸗Pacific 107%, 
ewyork Centralbahn 10744. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11%,, do. in New⸗Orleaus 
10%, Petroleum in Newyork 13 ½, do. in Philadelphia 
13%, Mehl 5 D. 45 C., Rother Winterweizen 1 D. 

42 C., Mais (old mixed) 64 C. Zucker (fair vefining 

Muscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 17%, Schmalz 
Marke Wilcox) 8% C., Speck (ſhort clear) 7½ C. 
etreidefracht 6 ½. 


Drodurtenmärkte, 

Königsberg, 23. Nobbr. (v. Portatins & Grothe.) 
Weizen e 1000 Kilo hochbunter 1208 188,25, 
124/58 211,75, 1268 220, 19298 225,75, 1308 227, 
1328 237,50, ruſſ. 1278 209,50 K. bez., bunter 132/38 
188,25, ruſſ. 126% 200 . bez., rother 121 176,50, 
1228 188,25, 1258 193, 1288 200, ruſſ. 1208 176,50, 
1248 178,75, 1248 182,25, 1268 200, 127/88 201,25 . 
bez. — Roggen r 1060 Kilo inländiſcher 1208 125,50, 
1248 135, 1258 135,50 K. bez., fremder 115/62 121,25 l. 
Novbr. 130 K. Br., 128 A Gd., Frühjahr 135 M Br., 
132%, . Gd. Gerfte der 
158,50, 160, 161,50, 165,75, 168,59 . bez., kleine 


4 bez. — Wicken Ar 1000 Kilo 115,50, 
* bez. — Rübſen r 1000 Kilo ruf]. 
277,75 K bez. — Spiritus ze 10 000 Liter e. ohne 
Faß in Boften von 5000 Liter und darüber loco 48% 


& bez., Novbr. 49%, M Br., 48%, M Gd., ve 
49 ¼ . Br., 48% . Gd., Nopbr.⸗März 49%, A. Gd., 
Frühjahr 53 M. Br., 52% K Gd., Mai⸗Juni 53 ½ A 
Br., 53 K. Gd., Juni 541 4. Br., 58%, M Gd., kurze 
Lieferung 48%, M. bez. 

Stettin, 23. Nopbr. Weizen r Nopbr. 211,00 K, 
Ar Frühjahr 209,50 K — Roggen Pr Nopbr.⸗Dezbr. 


unbedeutendes Geſchäft. — Spiritus war der einzige 


Artikel, der ziemlich belebt und zu beſſeren Preiſen A. d 


umging. Unſere Spritfabriken ſind bei flottem Ex⸗ 
port nach dem Süden vollauf beſchäftigt und bei unzu⸗ 
reichender Anfuhr für vordere Termine Käufer. Zur 
Anſammlung eines Platzlagers kommt es hier vorläufig 


Yr November 139½ & bez., er Nov.⸗Dezbr. 139% 
ez., Pr Dez.⸗Jan. 139% M bez., Ye April⸗ 
Mai 142½ —143 K er Mai⸗Inni — M. bez. 
Rüböl der 100 Kils mit Faß, gekündigt — Etr, 
Kündigungspreis — A., loco mit Faß 73,5 K., loco 
ohne Faß 72 4, Ye November 72 1—72 A bez., 
r November⸗Dezember 72 A. 


29—28½ M, No. 0 und 1 27½ 26% . — RNogger⸗ 
mehl incl. Sack Ar 100 Kilo loco No. 0 23—21 K., 
No. 0 und 1 20¼½ —19 K, e November 19,95 K 
bez., r Nopbr.⸗Dezbr. 19,95 & bez., Ar Dezbr.⸗ 
Januar 20,05 A bez., ur Jannar⸗Febr. 1878 20,15 
A bez., Per Februar⸗März 20,15 K. bez, ir März⸗ 


nicht, weil die Zufuhr roher Waare vollſtändig abſorbirt 
wird. Auch der Kartoffelexport nach dem Welten, Eng- 
land und Schottland, gebt auffallend gut und nimmt 

ößere Dimenſionen an. Für Frühjahr zeigte die Platz⸗ 


bez., Ar Dezbr.⸗ 
1873 715 4 
— Spiritus Var 


April — A. bez., Ye April⸗Mai 20,25 K bez. 


; Satfa-zire. 
Neufahrwaſſer 23. Nopbr. 


186,50 K, ur Frühjahr 140,50 K Hafer Ar 
Novbr. 145,00 K, r Frühjahr — M — Rüböl 
100 Kilogr. r Novbr. 71,50 K, r Novbr.⸗Dezbr. 


Gamma — 4, 7er April» Mai 
bezahlt, Hr Mai⸗Juni — M bez. 


nen mit Faß, gekündigt — Liter, Nündigungs⸗ Wind SW 


v i 
71,50 K, Ya April⸗Mai 71.50 & — Spiritus loco Specnlation heute regere Beachtung. — Petroleum in feſter preis — A, er November 51,2 „ bezahlt,, der Gi Angekommen: Stolp (SD), Marx, Stettin 
4050 2 dir i Pr ee galtung, 11500 En rege ſtill. m eh 95 51 5 300 Ir 5 l üter. 24. November. Wind W 

„50 A, Pe Frühjahr 52,20 Kk. — Petroleum r Weizen zu ilo, gek. Str., Kündigungspreis 50,9 —k ez, ur San. Februar — RR e ae 
November 13,30 K 218 4, loco 190-235 M m. Qual,, gelb ſchleſiſcher bezahlt. e April Mai 1878 53,2533 l. Angekommen: Volant. Sinclair, Watertown, 


Berlin, 22. Nov. I Originalbericht von E. Faltin] märkiſcher und uckermärker 205—217 K ab Bahn bi gen, Zr Mai⸗Juni 53.4 53,5 &. 50;., r Juni⸗ Heringe. — Profeſſor Baum, Radtke, Kopenhagen, 
a 


Der Verkehr an unſerm heutigen Getreidemarkte war ruſſiſcher 200—207 M ab Bahn bez., 7 Novbr. Juli 54,5 . bezahlt, eco ohne Faß 51,5 Ballaſt. N 2 
überaus beſchränkt und die Stimmung recht luſtlos. 213½ 212213 . bez., er November⸗Dezember bez. — Petroſens e 100 Fils mit Faß, gef. Ankommend: 1 Schooner. . f 
Weizen konnte ſich loco nur bei gut aufgenommener 213½ — 212213 & bez., Pr Dez.⸗Jan. — A, r — Ctr., Kündigungspreis — A, loco 28,5 &, 5 Thor u, 23. Nov. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll. 
Kündigung auch auf Termine voll behaupten, ohne daß April⸗Mai 1878 2094-209 A bez., der Mai⸗Juni November 27 K bez., Yer November⸗Dezember 27 A bez. Wind: SW. Wetter: bewölkt. 
nennenswerthe Unſätze zu Stande kamen. — Roggen loco — bez. — Roggen „ 1000 Kilo, gekündigt er Dezember⸗Jaunar 27 A bez., = Sanuar- Februar t Stromab: 0 

nur auf Termine ſtill und unverändert. Der Artikel 4000 Ctr., Kündigungspreis 139 ., iocs 187—154 1878 27,5 M bezahlt. 7er April⸗Mai 1878 — M bez. Krüger, Wolfſohn, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
bat momentan loco faft gar keine Beachtung und auch * nach Analität, ruſſiſcher 138—141% K ab Bahn — Oelſaaten r 1000 Kilo, Winter⸗Raps 310—380 1249 C. 50 8 Weizen. 

die Speculation auf Termine verhält ſich vollſtändig und Boden bezahlt, neu ruſſiſcher — . bezahlt, K. Winter-Rübſen 310—325 . — Weizenmehl inet. Heyde, Oberfeld. Plock, Bromberg, 1 Kahn, 
paſſiv. — Rüböl hatte zu unveränderten Preiſen nur inländiſcher 148—152 „ ab Bahn 


nen u 


bez., Wack Per 100 Kilo locs No. 00 31—29 K, 

5 Berliner Fondsbörse dom 23. November 1877. 
Die heutige Börſe blieb feſt, aber beſchränkte ihre | Ereditactien und Franzoſen unter Courserhöhungen Haltung, Laura⸗Actien waren indeß ſtärker angeboten 
Thätigkeit auf ein Minimum. Die ruſſiſchen Anleihen, ziemlich lebhaft um, Lombarden blieben vernachläſſigt. und haben daher auch eine Coursermäßigung zu ver⸗ 
deren Berechnung von der Haltung der Valuta abhängig, Die öſtereichiſchen Nebenbahnen waren im Allgemeinen zeichnen. Für öſterreichiſche Renten entwickelte der 
zeigten ſich nachgebend, während die davon unabhängigen wiederum recht feſt, hatten indeſſen ſtark an Regſamkeit[ Markt einen beachtenswerthen Grad von Feſtigkeit und i a f 1 
Feſtigkeit bewahrten. Das lltimogeſchäft nimmt nur eingebüßt. Nur Galizier wurden lebhaft umgeſetzt. ſtieg ſelbſt innerhalb der Börſe der Cours für actienmarkte machte ſich eine mattere Tendenz geltend, 
einen ſehr ſchleppenden Entwickelungsgaung an. Von Sehr ſtill blieben die localen Speculationseffecten. öſterreichiſche Goldrente nicht ganz bedeutend. Auch da in ber Ultimoliquidation ſich ein Stückenüberfluß 
den internationalen Specnlationspapieren gingen Oeſter. Dis conto⸗Commandit⸗Autheile bekundeten eher eine feſte Italiener waren recht belebt. Preußiſche Fonds hatten! heraasſtellte. 1 Zinſen vom Staate garantirt. 


No. 12404. Roggen. 0 


ihre frühere Feſtigkeit wiedergewonnen, blieben aber 
ebenſo wie andere deutſche Staatspapiere ziemlich un⸗ 
belebt. Auch Eiſenbahnprioritäten verhielten ſich bei 
ziemlich feſter Haltung ſehr ſtill. Auf dem Eifenbahn- 


2 —— 
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